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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Kedalrtion und Expedittiomn:

Halle, Leiprigerſtraßte 87.
Halle a. S., Dienstag 23. April 1895. Berliner Bureran:

Berlin C, Brüderſtraße 3.

Die Sitzungen des Reichstages und des Landtages ſind wieder aufgenommen ſchwere parlamentariſche Kämpfe
ſtehen bevor. Aufs ſchnellſte und ſicherſte werden infolge der umfangreichen Verbindungen unſere Leſer über alle
ſchwebenden Tagesfragen durch die „Halleſche Zeitung“ unterrichtet.

Während der Reun Saiſon ausführliche telegraphiſche Berichte von allen Rennplätzen Deutſchlands.

Beſtellungen für die Monate Mai und Juni
zum Preiſe von Mk. 2,— nehmen entgegen alle Reichspoftanſtalten, für Mk. 1,70 frei ins Haus bei täglich zweimaliger

Zuſtellung für Halle und Giebichenſtein die
Expedition der „Halleſchen Zeitung“.

Dentſches Reich.
In welcher Weiſe der Großkapitalismus die allgemeinen Jn

tereſſen unterſchätzt, geht aus den ſchamloſen Manipulationen hervor,
durch die der Petroleum-Ring jetzt ſämmtliche Kulturſtaaten
knebeln will. Wir wiffen uns gottlob frei von jeglicher ſozialdemo-
kratiſcher Anwandlung und haben keinen Geſchmack an den Schlag
worten vom Ausſaugungsſyſtem und dem Geldſack. Das Gebahren,
das hier vorliegt, hat auch nichts mit dem jetzigen wirthſchaftlichen
und ſozialen Syſtem zu thun, ſondern es entſpringt der jenſeits des
Oceans heimiſchen Weitherzigkeit des Yankeethums, das übrigens

auch in dieſem Falle, wo es ſich um das Prellen der gefammten
Welt handelt, einen gewiſſen bedeutenden Zug nicht verleugnet. Daß

bei einer Gelegenheit, wo mächtige Profite in die Taſche fließen
ſollen, auch die Machthaber des europäiſchen Geldmarktes zur Stelle ſind,
iſt ebenſo einleuchtend, wi eder Umſtand, daß die kleineren Petroleum
centren ſchließlich dem allmächtigen Drucke der gewaltigen Oil-
Kompagnie haben erliegen müſſen. Es iſt eine Berechnung auf
geſtellt worden, die mit Bezug auf Deutſchland das Folgende er
geben hat. Die jetzige Jahreseinfuhr beträgt 7 650 000 Doppel
zentner à 14 Mark oder 107 100 000 Mark. Der jetzige Preis ſoll
24 Mark betragen, die Summe würde ſich alſo auf 183 600 000 Mark

oermehren, alfo die vorige um nicht weniger als 76500 000
Mark pro Jahr überſteigen. Um ſo viel würde das Rationalver
mögen Deutſchlands alljährlich durch eine dreiſte Spekulanten
bande geſchädigt. Es liegt alſo ein Ausbeutungsverſfuch vor, wie
ihn die Welt noch nicht großartiger erlebt hat. Wir find der Auf
faſfung, daß hier ein Fall vorliegt, der die internationale Diplomatie
zu beſchäftigen hat. Man möchte faſt ſagen, hier ſei zu einer Kraft
probe herausgefordert, ob die ſtaatlichen Autoritäten in Einklang mit
den Intereſſen der Völker die Welt beherrſchen, ober aber die brutale
Großmacht kapitaliſtiſcher Gewinnſucht. Wenn etwas geeignet iſt,
dem Ruf zum Umſturz und zur Zertrümmerung der jetzigen Ver
hältniſſe nachhaltige Wirkung zu verſchaffen, fo iſt es eine That wie
dieſe, die eine volks wirthſchaftliche Vergewaltigung der ganzen Welt
darſtellt. Wenn der Sturm kommt, werden aber jene habgierigen
Elemente die erſten ſein, welche die Fluth verſchlingt. Auf alle
Fälle ſind wir der Anſicht, daß die Regierungen auf Repreſſalien

ſinnen und den Petroleumwucherern unter allen
Umſtänden den Stärkeren zeigen müſſen.

Zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals wird dietirkiße Regierung den Kreuzer „Heybet Numa“ nach

Kiel entſenden.
Wenn von einer Reform des preußiſchen Enteignungs-

rechts die Rede iſt, ſo handelt es ſich dabei in erſter Linie um das
Enteignungsverfahren, welches als der Verbeſſerung ſo

fähig wie bedürftig längſt erkannt iſt. Zur Zeit müſſen bei Ver
kehrsanlagen folgende Stadien durchlaufen werden, bis die im öffent
lichen Intereſſe nothwendige Expropriation vollzogen iſt: die landes
polizeiliche Prüfung, die vorläufige Planfeftſtellung, die deſinitive
Planfeſtſtellung, die Feſtſtellung der Entſchädigung, die Ent
eignung ſelbſt. Die erſten beiden Verfahren ſpielen ſich vor dem
Regierüngspräſidenten, die letzten drei vorbehaltlich des betreffs der Ent
ſchädigung zugelaſfenen Rechtsweges, vor dem Bezirksausfchuffe ab. Be
trachtetmandieGlieder diefes vielgeſtaltigen und deshalb ſo langfamen und
ſchwerfälligen Verfahrens nach ihrer rechtlichen Natur und nach ihrer
Zweckbeſtimmung näher, ſo erhellt, daß landespolizeiliche Prüfung,
vorläufige und endgültige Planfeſtſtellung in der Hauptſache den
ſelben Zweck verfolgen, nämlich feſtzuſtellen, wie der Plan eines
Verkehrunternehmens dem öffentlichen Jntereſſe entſprechend zu
geſtalten und welche Auflagen dem Unternehmer zur Wahrung
diefer Intereſſen und der geſetzlich geſchützten Privatintereſfen
zu machen find. Dieſe Feſtſtellungen müſfen regelmäßig bei Eiſen
bahnen, Kanälen, Straßen u. f. w. auch dann erfolgen, wenn
keine Enteignung in Frage kommt und das Kleinbahngefetz hat ſie
für mit Maſchinenkraft zu betreibende Kleinbahnen zu einem einheit
lichen formellen Verfahren zuſammengefaßt. Sie werden ſich
weckmäßig auch allgemein in einem einzigenKerfahren durch die Landespolizeibehörde (Re-
ierungspräſident) treffen lafſen, und ſo dieſe Seiteder e eine ſehr weſentliche Vereinfachung erfahren können. Steht

ſo der Plan des Unternehmens feſt, ſo dürfte ſich das eigentliche Ent
eignungsverfahren d.h. die Feſtſtellung des Gegenſtandes der Enteignung
und die vorläufige Feſtſtellung der Entſchädigung einſchließlich der
dem Unternehmer ſpeziell wegen der Enteignung aufzuerlegenden
Leiſtungen gleichfalls in ein Verfahren zuſammenziehen laſſen. Zu
mal, wenn mit dieſen Funktionen nicht mehr der Bezirksausſchu

e jetzt e Grund des l n aauung perſönliche Berührung mi Betheiligten un
daher naturgemäß in mehr formaliſtiſcher Weiſe entſcheidet, ſondern
ein Organ betraut wird, welches an Ort und Stelle nach Ver
handlung mit den Betheiligten und Anhörung der Sach
verſtändigen alsbald ſeine Beſchlüſſe faßt. Ob es nicht unter gewiſſen
Umſtänden möglich fein würde, damit in beſonders dringlichen
Fällen die Enteignungserklärung ſelbſt oder doch die Einweifung in
den Beſitz zu verbinden, iſt eine Frage, welche ernſter Erwägung
werth iſt. Man wird in der Annahmenichtfehl-
gehen, daß die zur Zeit ſchwebenden Erörterungen
über die Reform des preußiſchen Enteignungs-
geſetzes ſich auch in den vorfkizzirten Richtungen
bewegen.

Die Kommiſſion des Reichstags für die
Umſturzvorlage tritt am Mittwoch zur Feſtſtellung des vom
Abg. v. Buchka fertiggeſtellten Berichts zuſammen.

ſhr Zum Lachen. Die „Kölniſche Volkszeitung“
eibt:

„Wenn bei den Konſervativen der Muth in der Bruſt ſeine
Spannkraft übt, ſo weiß man, daß ſie die Regierung hinter
ſich haben oder zu haben glauben. Iſt nicht alle Welt erſtaunt
geweſen über die Erklärung der „Conſ. Corr.“, daß die Konſer-
vativen die UmſturzVorlage, wie ſie in der Kommiſſion geworden

iſt, ablehnen wollen Was iſt denn in die Konſervativen gefahren
mag ſich da mancher gedacht haben ſollte es Herrn E. Richter

lungen ſein, ihnen den demokratiſchen Oppoſitionsbacillus einzu
impfen? Nur keine Sorge; die Konſervativen fchießen
ier bloß mit hoherobrigkeitlicher Erlaubniß.
enn ſte nicht wüßten, daß die Regierung gern die Kommiſſions-

Beſchlüſſe abändern möchte, ſo würden ſie ihre Degen ſicherlich
nicht ſo tapfer ſchwingen, denn die Verderblichkeit dieſer Beſchlüſſe
leuchtete ihnen früher nicht ein; erſt in den Oſtertagen ſind ſie
darauf gekommen.“

Das rheiniſch- demokratiſche Zentrumsblatt, das mit dem
Richterſchen „OppoſitionsBacillus“ reichlich durchſetzt iſt, iſt
wirklich mitunter ſpaßhaft aus Aerger nämlich. Nun
ſollen auf einmal die Konſervativen, die das Blatt bisher ſtets
als fürchterliche „Frondeure“ geſchildert hat, die „regierungs-
frömmſten“ Leute ſein! Wir können zwar allerdings von einem
Zentrumsblatt nicht verlangen, daß es den Standpunkt anderer
Parteien als von beſtimmten Grundfätzen abhängig beurtheilt;
allein zu verwundern iſt es doch, daß unſere ſachlichen Aus
einanderſetzungen über die „Umſturzvorlage“ der „Kölniſchen
Volkszeitung“ ſo völlig die Beſinnung geraubt haben.

Der Uebergang aus den alten Verhältniſſen in die
neuen hat ſich bei der Eiſenbahnverwaltung nicht in der glatten
Weiſe vollzogen, wie wohl allgemein angenommen worden war.
Nach den der „Köln. Ztg.“ gewordenen Mittheilungen aus ver
ſchiedenen Eiſenbahndirektionsbezirken herrſcht heute noch ſowohl bei
den Direktionen als auch bei den Jnſpektionen eine erhebliche Ver
wirrung, ſodaß die meiſten Beamten nicht wiſſen, woran ſie ſind.

deren n F Suus nurnnen. r noch maMeinungsverſchi Direkt

Die „Voſſiſche Zeitung“ bezeichnet in einem
Deutſchland und Japan“ überſchriebenen Artikel die

deutſche Politik in der oſtaſiatiſchen Frage als eine „Schaukel
politik“ und begründet dieſen Vorwurf damit, daß Deutſchland
während des Krieges vollkommen neutral geblieben, ſich allen
Sondirungen verſchiedener Mächte gegenüber ablehnend ver-
halten habe“ und nun trotzdem an einer diplomatiſchen Aktion
e Japan theilnehme. Dazu bemerkt die „Nordd. Allg.

eitung“:
„Das freiſinnige Blatt wirft hier ganz heterogene

Dinge zuſammen. Wenn Deutſchland während des Krieges

Taſſo-Stationen.
Zur dreihundertjährigen Todesfeier des Dichters (25. April).

Von Woldemar Kaden (Reapel).
[Nachdruck verboten.

„Vom Kloſter S. Onofrio auf dem Janiculus, April 1595.
An den ehrbaren Herrn Antonio Coſtantini. Was doch wird mein
Herr Antonio fagen, wenn er vom Tode ſeines Taſſo hören wird?
Dieſe Nachricht wird aber, wie ich glauben muß, nicht lange auf fich
warten laſſen, fühle ich mich doch meinem Ende bereits ganz nahe,
da man kein Mittel gefunden, diefem Uebel, das mich zu allen
übrigen Leiden noch befallen hat, zu wehren. Wie von einem
wüthenden Strome, dem kein Damm entgegenzuſtellen iſt, fehe ich
mich hinweggeriſſen. Nicht mehr iſt es an der Zeit, von meinem ab
holden Glück, um nicht zu ſagen von der Undankbarkeit der Welt
zu ſprechen, die ſich den Ruhm nicht hat nehmen laſfen, mich als
Bettler in die Grube ſteigen zu fehen.“

Diefer ſchöne, traurige Brief Taſſos iſt ungefähr eine Woche
vor feinem Tode geſchrieben. Am 25. April war er am Ziele, bei
der letzten Station ſeines Lebens, das ein halbes Jahrhundert um
faßt, angekommen.

Leidensſtationen, Stationen eines Kalvarienbergs ſind dieſe
TaſſoStationen auch er konnte mit Recht von ſich ſagen „Jch bin
aus Tantalus Geſchlecht“ Nur die erſte Kindheit war leidlos und
heiter wie ein Frühlingstag.

Frühling! Tiefblauer Himmel, tiefblaues Meer. Grüngelbe
Felſen, umkleidet von ſilbergrauem Laub, an den ſanften Hängen
ſchwarzgrüne Gruppen und Gebüſch von Orangen- und Citronen-
bäumen. Alles Frieden athmend und Stille wir ſind im friedlichen
Reiche des Oelbaums. Weiße, von kräftiger Sonne überſtrahlte
Ortſchaften, aus der Ferne herüberleuchtend, Häuſer mit flachen
Dächern, zu denen die Rebe hinaufklettert, heitere Kirchen, bunt
bemalte Fiſcherwohnungen am Strande, buntbemalte Barken auf
klarer St Eine weiße alte Stadt dicht an dieſe herantretend,
darüber in ſanften Gipfelungen bis in den fernen Horizont hinein
die perlmutterfarbene wen

andſchaft von Salerno, Salerno am Meer,

hatte.

Durch dieſes Thal Metelliana wanderte an ſinem Frühlingstage

um die Mitte des 16. Jahrhunderts von Salerno herüber, hinauf
W Kloſter ein ritterlicher Mann, einen jungen Knaben an der Hand,
zater und Sohn Bernardo Taſſo mit ſeinem Torquatello. Ber

nardo, Sekretär und Freund des Fürſten Ferrante Sanſeverino von
Salerno, war ein ſchöner heiterer Herr von hoher aufrechter Statur;
mit hoher Stirn, lebhaften Augen, einem dichten, ſchwarzen Bart,
und berühmt als Dichter durch ſeine Amadigi Torquato ein ſchlankes
Kind mit freiem Geſicht, aus dem die Augen, lebhaft wie die des
Vaters, ſchau und lernbegierig in die ſchöne Welt hineinblitzten.

Seine Kindheit und erſte Erziehung war die eines Benjamins
des lächelnden Glücks. Ein befruchtender Morgenthau fiel auf die
Welt des Knaben, er trank ihn freudig in ſich hinein. Was er von
dem erzählenden Vater von den plaudernden Patres der Trinità
erfuhr wuchs eines Tages zu dem Hauptgedanken feines Lebens
eran

Packte auf dieſen Wanderungen den lebhaften, an Geiſt weit ſeinen
Jahren vorausgeeilten Kn.ben die Natur mit ihrer abwechſelnd milden
und wilden Schönheit, ſo feſſelte ihn im Kloſter die Geſchichte, die er ver
nahm wenn ihn der alte gelehrte Abt, der ihn liebte, auf ſeine Knie
ſetzte und ihm Faplte von Papſt Urban II., jenem Urban

Denſelben Weg, den er heute mit ſeinem Vater gewandert, von
Salerno her, war vor 458 Jahren, im Jahre 1092, ein glänzender
Reiterzug gekommen Urban II. an der Fri ihm zur Seite der
eiſerne Normannenherzog Roger, ungezählte Vornehme des Reichs
und der Kirche mit ihren Mannen. Urban kam, das Kloſter zu
weihen in großem Pomp, ſtieg aber unterwegs demüthig von dem
Pferde und ſprach: „Das iſt heiliges Land.“ Eine ſolche glänzende
Herrlichkeit hat die weltferne Abtei dann nie mehr geſehen. Urban
ward darauf der erſte Anreger der Kreuzzüge, und als hellgefärbte
Bilder zogen die Epiſoden des Lebens dieſes Mannes Clermont,
Irenzzüge, heiliges Grab am Geiſte des lauſchenden Kindes vor

er
Als Jlluſtrationen zu ihrer Legendengeſchichte zeigten ihm die

Mönche die Gräber in der Kirche, die der frommen Männer und
eiligen, das des Grafen Richard von Champagne, Guaimars, des
ohnes des Herzogs von Salerno, und zeigten ihm die ſchöngeſchrie

benen und feinbemalten Pergamente
Dieſe Spaziergänge und Beſuche wurden oft wiederholt. Dann,

mit einem Schlage, ward alles anders ein böſer Froſt viel mitten
inein in den blühenden Frühling Nach hundert Zwiſten mit dem
izekönig in Neapel hatte der Fürſt von Salerno ſich offen für den

allerchriſtlichſten König Heinrich r h erklärt. Dafür wurde
er von Karl P. geächtet. Der Fürſt war verloren, mit ihm ſein
treuer Diener Bernardo. r Diener waren

änner. Bernardo
rtan arme, un

glückliche, heimathloſe, unſte aſſo hatte alles

eingebüßt, was er in langen Jahren mühſam zuſammengebracht:
ſein ſchönes vornehmes Haus in Salerno, alle ſeine Einnahmen aus
Abgaben von Zöllen, die ſein Fürſt ihm überlaſſen, auch die Mitgift
ſeiner Frau, die ihm die eigenen Schwäger hartnäckig vorenthielten.

Von dieſer Wendung ab datirt die Verarmung der Familie
Taſſo, die der Vater mit der Würde und dem Gleichmuth eines
Sokrates ertrug, die dem Sohn unerträglich ward. Der Schatten
von des Vaters Unglück fiel ſchwarz über den ganzen Lebensweg des
Sohnes. Wohl verſuchte er den Mangel an Vermögen durch den
Glanz hohen Ruhmes, vielleicht auch das Glück einer hohen Liebe
zu erſetzen, aber wie ſein Wirken ein konvulſiviſches, fieberhaft be-
wegtes war, ſo kam er ſprungweiſe vor und kam oft zu Fall. Er
war beſeſſen von dem „Furor“ des Genies, ohne ein Genie zu ſein,
ſo war auch ſeine tiefe Melancholie eine, wenn nicht auf körperlicher
Veranlaſſung beruhend, nicht zu rechtfertigende.

Der Ruhm?!
Es ſei geſegnet, wer die Welt verachtet,

Denn ſchlechter iſt ſie, als ſie Worte malen.

Sie ſammelt grauſam unſern Schmerz in Schalen
Und reicht zum Trank ihn, wenn wir halb verſchmachtet.“

Und dieſen Ruhm fuchte der von allen Strebegeiſtern verfolgte
orquato an einem intriganten Fürſtenhöflein zweiten Ranges, in

dem öden, langweiligen, immer gähnenden Ferrara, nach dem ſpäter
nie ein Hahn gekräht hätte, wenn ihm unſer Goethe nicht eine große
Herrlichkeit auf den Leib gedichtet, wenn er es nicht mit über-
eugender Kraft „in die Hiſtorie hineingebracht und dermaßen darinigenaxet hätte, daß auch die ſtärkſte kritiſche Kneipzange nichts

wieder davon losbekommen.“ Goethes Ferrara repräſentirt die
Blüthe des italieniſchen Daſeins im 16. Jahrhundert, von ihm aus
ſtrahlt über ganz Jtalien hin der Glanz milder Geſtnnung und

ng.
Das wirkliche Ferrara war eine andere Sache. Was

erwartete den einundzwanzigjährigen, feingebildeten und
ſchönen jungen Mann, der auch mit affen Beſcheidwußte, in dem in jeder Stziehung ingeſünden Reſte der geiſttödtenden

oEbene? Was konnte ein Dichker zu jener Zeit an einem dem
apſte lehnpflichtigen Hofe erwarten? Das goldene Zeitalter für
änner der Kunſt und Wiſſenſchaft war vorüber: es war die medi

cäiſche Lorenzos des Prächtigen in Florenz und Leos X. r
wefen. Jetzt war, wie der caſſinenſiſche Benediktiner Toſti ſagt, die
Zeit, wo jene neugebackenen Herren, die ſich wie Könige auf der er
ſchlagenen Republik erhoben und die Dichter und nſtler wie
Tapezierer benutzten, den Thron, die Krone herauszuputzen.
Wie leicht geben ſich dieſe zu ſolchem Dekorationsamt her, Dichter und



neutral geblieben und den Gedanken einer Jntervention als
vorzeitig und völlig ausſichtslos inſolange zurückgewieſen hat,
als eine definitive militäriſche Entſcheidung nicht ein
getreten war, ſo folgt doch aus dieſer Zurückhaltung keines
wegs, daß Deutſchland zu irgend einer Zeit geſonnen ge
weſen wäre, deutſche Jntereſſen der Willkür des Siegers preis
zugeben. Vielmehr iſſ nach unſerer Kenntniß deutſcherſeits ſchon
vor Monaten in Tokio kein darüber gelaſſen worden, daß
die Ueberſchreitung gewiſſer Grenzen bei der Feſtſetzung der Friedens bedingungen Deuſſchlande Intereſſen berühren und eine

vention der Mächte herbeiführen werde. Nachdem dieſe Grenze
nicht eingehalten worden iſt, handelt die deutſche Politik ledig
lich konſequent, wenn ſie ſich an Schritten betheiligt, welche
auf Beſeitigung der für europäiſche Intereſſen nachtheiligen Be
r gerichtet ſind. Der Verſuch der „Voſſiſchen Zeitung“,
den Handelsſtand gegen die Regierung mobil zu machen, wirdnicht verfangen unſer Handelsſtand iſt weitſichtig genug, um zu

erkennen, daß gerade die Intereſſen für Wirt und Handel in
ſo ſind, welche das Vorgehen Deutſchlands gebieteriſch

ordern.
I wir meinen, daß es vielleicht nöthig wird, nicht

nur zu brohen, ſondern zu zwingen, daß unſere Regierung,
nachdem ſie einmal ſo weit gegangen iſt, und wir wieder
holen es, mit vollem Recht ſo weit gegangen iſt, auch feſt
entſchloſſen iſt, alle Konſequenzen zu ziehen, die ſich daraus er
eben. Jedes Zurückweichen wäre unter dieſen Um-fänden einer Niederlage gleich zu achten die erſte

große Aktion Kaiſer Wilhelms auf dem Gebiet der aus
wärtigen Politik, die nicht nur Verhandlung iſt, darf nicht
im Sand verlaufen. Kurz, Fürſt Hohenlohe iſt in
der glücklichen Lage, durch entſchloſſenes Handeln dem deutſchen
Einfluß im Oſten die Stellung zu ſichern, die ihm gebührt.
Erreicht er das Ziel, ſo hat er ſeiner Amtswaltung einen
Ehren 9 in der Geſchichte des Deutſchen Reiches geſichert.
Die Verſtärkung unſerer Flotte in Oſtaſien und der Abſchluß
des Vertrages mit Rußland und Frankreich, das ſind, ſo
ſo die „Kreuzztg.“, 4 eines politiſchen Entſchluſſes,
en wir unſerer Regierung ſehr hoch anrechnen und bei deſſen

Ausführung wir feſt zu ihr zu ſtehen entſchloſſen ſind.
Herr Stichwahl in Lennep-Mettmann, wo be

kanntlich ein Freiſinniger gegen einen Sozialdemokraten ſteht,empfiehlt die „Poſt“ ein Jrſamwen gehe der Parteien für

den Freiſinnigen; chreibt:
„Ob der große Vorſprung, welchen der Sozialdemokrat vor

dem Freiſinnigen hat, bei der Stichwahl einzuholen ſein wird, erſcheint zweifelhaft. Jedenfalls darf angenommen werden, daß
diesmal nicht Wahlenthaltung proklamirt, ſondern mit voller
Kraft verſucht wird, den Sozialdemokraten den Sitz zu entreißen.
Zuſammen haben die bürgerlichen Kandidaten im erſten Wahl
ang mehr Stimmen bekommen, als der Sozialdemokrat; einErfolg iſt daher nicht ausgeſchloſſen und ſollte gerade jetzt mit

vollem Ernſte erſtrebt werden.“
Herr Liebknecht verwahrt ſich gegen einen Theil der

Angaben, die der „Figaro“Jnterviewer über ſeinen Beſuch
bei dem d der dein Sozialdemokraten gemacht hat.
Auf die Haarſpalterei, ob Herr Liebknecht dem Franzoſen zu
einem Jnterview oder nur für ein kurzes flüchtiges Geſpräch

entretien ſich zur Verfügung geſtellt habe, braucht man
ſag nicht einzugehen. Wenn Herr Liebknecht behauptet,
eine Ausſagen ſeien zum Theil richtig, zum Theil I ch

wiedergegeben, und wer ſehen könne und wolle, ſehe leicht,
was richtig und was falſch, ſo hätte er am Ende beſſer gethan,
einfach diejenigen Behauptungen des Franzoſeu, die in dem
document“ gefälſcht ſein ſollen, klar zu bezeichnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Eilenburg, 23. April. (Lehrergauverband.) Am
vergangenen Sonnabend wurde hierorts die von 120 Lehrern beſuchte

rühjahrsverſammlung des Lehrerverbandes im
uldegau r Kantor Knothe hielt einen Vortrag

über das Thema: „Wie iſt Goethes didaktiſches Meiſter
wort: „Es ſoll nicht genügen, daß man Schritte
thue, die einſt zum Ziele führen, ſondern jeder
Schritt muß Ziel ſein und als Schritt gelten“
im Geſangsunterricht zur Durchführung zubringen“ und im Anſchluß an dieſen Vortrag eine Lektion zur
Einübung des dreiſtimmig geſetzten Chorals: „Auferſtehen.“ Einen
zweiten Vortrag hielt Lehrer HonnemannDelitzſch. Das Thema
lautete: „Die Wortbildungs- und Lautlehre im
Unterricht der Volksſchule.“Weißſenfels, 22. April. (Or ganiſations -Ver-
zögerung.) Die Umwandlung unſeres Progy mna ſiums

in eine Oberrealſchule, mit der nach Beſchluß der ſtädtiſchen
Körperſchaften jetzt zu Oſtern begonnen werden ſollte, erleidet gleich
am Anfang eine Ver zögerung. Mit der Errichtung der Real
ſexta hat nicht begonnen werden können, weil es trotz des ſo oft und
laut beklagten großen Ueberfluſſes an Kandidaten des höheren Schul
amtes nicht gelungen iſt, eine gerade für die hieſigen Bedürfniſſeausreichend qualifizirtem Lehrtraſt zu gewinnen. Kann uns auch der

Kultusminiſter, an den man ſich gewandt hat, nicht ſchleunigſt eine
z nachweiſen, dann muß mit der Eröffnung der Realſexta bis
ſtern 1896 gewartet werden. 5

F Wittenberg, 23. April. (Vom Bli
wurde geſtern Nachmittag bei einem ſchweren
kannter Mann. Derſelbe wurde gefährlich verletzt.

Grof;Salze, 23. April. (Stadtverordneten-Ver-
ſammlung.) In der letzten Sitzung der hieſigen Stadtver-
ordneten- Verſammlung wurde Rechnung über die
Waſſerwerkskaſſe gelegt. Die Einnahme betrug
234 727,08 Die Ausgabe 236 443,26 AC, ſo daß eine weitere
Anleihe,für das Werk nöthig wird. Dieſe wurde genehmigt;
ſie wird mit 397, Prozent verzinſt und mit 1 Prozent amortiſirt.

ie Geſammtanleihe für das neue Waſſerwerk beträgt nun
218 650

2 Magdeburg, 22. April. (Verbandstag der Kauf-
leute.) 1 t Freitag hielt der Verband der Kauf-

r

e getroffen)
ewitter ein unbe

V
leute de rovinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt
und Braunſchweig“ eine Vorſtandsfitzung ab. Hierbei wurde
beſchloſſen, den Verbandstag am 9., 10. und 11. Juni in
Magdeburg, Konzerthaus, abzuhalten und bei dieſer Gelegenheit eine
Fachausſtellung zu veranſtalten. Zum Leiter der Ausſtellung
wurde Herr R. Deutſcher in Magdeburg ernannt. Anträge zur
Tagesordnung ſind innerhalb 14 Tagen zu Händen des Vorſitzenden,
Herrn Karl Rabe, einzuſenden.

Tangermünde, 23. April. (Ertrunken.) Letzthin wollten
n Schiffer vom hieſigen Fährdamm aus mit einem Kahn nach
hren in der Elbe verankert liegenden Kähnen fahren. Das Boot
ſchlug bei der ab re um und die fünf Jnſaſſen
fielen ins Waſſer. Steuermann Stöbing hielt ſich an
einer Ankerkette feſt, bis ihm ein Tau zugeworfen wurde, an dem
er in einen Kahn gezogen wurde Steuermann Lucke wurde unter
ſeinem eigenen Kahn vom Strom hindurchgetrieben, erfaßte aber an
der anderen Seite zufällig ein Boot, rief um Hilfe und wurde eben-
falls gerettet. Die drei anderen Schiffer, See ger aus Derben,Stktins und Hohenſtein aus Woltersdorf er-
ranken.Von der Elbſchifffahrt. Jn Hamburg war Der Elb

ſchifffahrtsverkehr in der abgelaufenen Woche ziemlich ruhig. Der
vorhandene Schiffsraum war größer als die zum Angebot kommenden
Waarenpoſten, und die Folge davon mußte ſein, daß man willig war, zu
weichenden Frachtpreiſen Verträge anzunehmen. Jn Magdeburg
und den übrigen Plätzen der Mittelelbe war das Thalgeſchäft eben
falls flau. Die Zuckerverlodungen blieben belanglos, in Salz konnte
ſich auch kein größerer Verkehr entwickeln, ſo daß die Schifffahrt bei
den niedrigen Frachtſätzen es in der Hauptſache vorzog, leer nach
Böhmen zu dampfen, wo die Frachten im Verhältniß zu den an der
Mittelelbe bezahlten Sätzen noch günſtig ſind und den Schiffen einen
hübſchen Nutzen übrig laſſen.

Nordhauſen, 23. April. (Elektriſch erleuchtete
Bahnwagen.) Der Schnellzug Frankfurt a. M.- Berlin
er verſuchsweiſe zur Beleuchtung der 1. Wagenklaſſe elektri
ches Licht.

ek. Köthen, 23. April. (Todesfall.) Der Vorſtand des
enzen Amtsgerichts Geheimer Juſtizrath Dr. Karl Pannier iſt
heute Morgen im Alter von 742/, Jahren verſtorben. Der Ver
ſtorbene war der älteſte Richter Anhalts und hatte im Jahre 1891
ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert.

Klingenthal i. Sachf., 23. April. Nähere Be-
zeichnun g nſerm n Bezirke der Oberpoſtdirektion Leipzig
gehörenden Poſtamt in Klingenthal iſt die zuſätzliche Bezeichnung
„Sachſen“ beigelegt worden, eine ir Elſaß zur Einrichtung ge
e eng in Klingenthal wird die Zuſatzbezeichnung
„Elſaß“ führen. Es empfiehlt ſich, dieſe Bezeichnung in der Auf-
ſchrift der Poſtſendungen ſtets anzuwenden, damit Fehlleitungen ver
mieden werden.

Frielendorf, 23. April. (Ein blutgieriger Neu
fundländer.) Der hieſige Thierarzt Höxter hatte vor Kurzem
eine Reiſe für einige Tage unternommen und hatte vor der Abreiſe
ſeinen Neuf un dlän der bei ſeinem Reitpferd in den Stall ein

eſperrt. Nach ſeiner Rückkehr bot ſich ihm beim Oeffnen des Pferdeſalles ein ſchauerliches Bild. Der Hund hatte entweder aus Hunger

oder von Langeweile getrieben dem edlen Roß buchſtäblich ſtellen
weiſe das Fleiſch vom Körper abgenagt.

Leipzig, 23. April. (Arbeitseinſtellung) Wie
verlautet, hat ein weiterer Theil der in der Grosz'ſchen Kunſt-
fabrik zu Reudnitz beſchäftigten Vergolder und Ver-
golderinnen beſchloſſen, die Arbeit wegen des bekannten
und von uns ſchon gemeldeten Streikfalles ein zuſtellen.

Patentſchau. Patente wurden ertheilt Auf eine Vorrich

tung zum Beſtimmen der Richtung auszufahrender Strecken t 7
werken O. Buſch in Gruben b. Welau, auf einen gelochten Falz-
iegel nebſt Firſtziegel; L. Schmelzer agdeburg, auf eineufpackung für Pferde: B. Vogeler, Erfurt.

VIII. Deutſcher Handwerkertag.
III.

Halle, 23. April.
Der Feſtkommers, welcher geſtern Abend zu Ehren des

Handwerkertages im Saale des „Prinz Carl“ vom hieſigen Jnnungs
Ausſchuß veranſtaltet wurde, nahm in Gegenwart von mehreren
Hundert Theilnehmern einen ſehr anſprechenden Verlauf. Bei dieſem
Feſt, welches durch einige Muſikſtücke der Henſchel'ſchen Kapelle ein

eleitet wurde, nahm Herr Zander ſen., Obermeiſter der hieſigen
SchieferdeckerFnnung und Vorſitzender des Jnnungs-Ausſchuſſes,
Veranlaſſung, an die Handwerksgenoſſen wie die Ehrengäſte herzliche
Begrüßungsworte zu richten, wozu ihm durch ein Verſehen der
Leitung in der Hauptverſammlung keine Gelegenheit gegeben worden
war; er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die mit ſolcher Einmüthig
keit gefaßten Beſchlüſſe nach allen Seiten hin, beſonders auch bei
den Behörden Erfolge erzielen möchten und ſchloß ſeine Anſprache
dann mit einem Hoch auf den Kaiſer und die übrigen Bundes
fürſten. Die Feſtanſprache hatte Herr Landrath von Werder
übernommen. Jn humorvollen Worten leitete er dieſelbe mit
dem Hinweis auf den geſelligen Zweck dieſer feſtlichen Ver
anſtaltung ein, bei welcher er keineswegs irgendwie in amtlicher
Eigenſchaft, ſondern nur auf Grund ſeiner politiſchen Meinung, als
konſervativer Mann dem Handwerkertag, bei dem er am Vormittag
von ſachverſtändigen Rednern einmüthig die Forderungen der Hand
werker habe ſo trefflich und überzeugend darlegen und begründen
hören, ſeine Sympathien auszuſprechen. Nicht wolle er mit Worten
für ſeine Partei werben, wie es vielfach für die Parteien geſchehe in
einer immer lauteren Weiſe, von der es dahin geſtellt bleiben möge,
ob ſie auch immer lauter ſei. Die konſervative Partei habe auch
nicht nöthig, mit Worten ihre Sympathieen für die Handwerker zu
beweiſen, ihre ſtete Stellungnahme für die berechtigten Forderungen
des Handwerks, deren Beginn durch den Namen Ackermann gekenn-
zeichnet ſei, ſei Beweis genug dafür. Mit Freuden begrüße er es,
daß die Forderungen, welche kürzlich eine große, hier abgehaltene
konſervative Be awmlung in Uebereinſtimmung mit den Ausführ-
ungen Herrn eichstagsabgeordneten Jacobskötter
aufgeſtellt habe jetzt auch von dem Handwerkertag
einmüthig vertreten würden. Es gebe eine Richtung,
die ganz beſonders die Worte „Freiheit“ und „Selbſtbeſtimmung“
an die Spitze Alles deſſen, was ſie ſagen, ſtelle. Wenn nun aber
dem Einzelnen das Recht der Selbſtbeſtimmung zuſtehen ſolle, ſo
müſſe es doch erſt recht auch jedem ganzen großen Stande zugebilligt
werden. Man müſſe ſich daher wundern, daß jene Richtung dem
Handwerk nicht das zugeſtehen wolle, was es verlange, zumal es
keine Rechte, ſondern nur Pflichten, denn das ſeien doch die Prüf-
ungen, welche man eingeführt ſehen wolle, fordere. Aber es ſei ja
bekannt, daß Konſequenz bei jener Richtung nicht zu finden ſei, denn
die Geſetzgebung von 1867—-77, welche ihr Werk ſei und an die
Stelle der alten Zwang- und Bann-Rechte die Freiheit habe ſetzen
ſollen, habe ja gerade ein und Bann-Recht geſchaffen, in
dem die Parteien vor dem Landgericht ſich durch einen bei dem be
treffenden Gericht zugelaſſenen Anwalt vertreten laſſen müßten. Jene
Richtung verlange, daß jedem Menſchen ſeine Meinung gelaſſen
werde, dabei nenne ſie aber jeden, der nicht ihrer An-
ſicht ſei, Dummkopf, Reaktionär oder gar Zünftler. Das
heiße denn doch das Gegentheil thun als die Frei-
heit auf den Schild heben! Die Einmüthigkeit, mit
welcher bei dem hiefigen Handwerkertag gegenüber dieſer Richtung
alle Betheiligten zum erſten Male durch die Annahme der ihre
Forderungen präziſtrenden Reſolutionen eingetreten ſeien, nöthige zu
der Einſicht, daß nicht ein Bruchtheil, wie die Gegner behaupteten,
ſonderrn das ganze deutſche Handwerk fordere, ſich Pflichten aufer
legen zu dürfen, um ſich zu kräftigen und beſtehen zu bleiben und
damit den Mittelſtand zu ſtärken. Dieſer müſſe in Stadt und Land
erhalten bleiben, wenn nicht die Extreme, das Millionärthum und
Proletariat ſich ſo an einander reiben ſollen, daß Funken
ſprühen müſſen. er Staat habe ein Intereſſe daran, das Hand
werk zu kräftigen, auf den Wegen, die heute vorgezeichnet ſeien und
wenn ſie beſchritten würden, dem Handwerk wie dem ganzen deutſchen
Vaterlande zum Segen gereichen würden. Der Segenswunſch, daß
Gott das ehrbare deutſche Handwerk ſegnen, ſchirmen und ſchützen
möge, klang in einem begeiſterten Hoch aus, dem die Verſammlung
ſofort in Anerkennung der trefflichen Worte ein Hoch auf den
Redner anſchloß. Mit Kle3 von der alleſchen
Liedertafel unter der tüchtigen Leitung des Herrn Lehrers Lebe ge-
botenen Liedern wechſelten dann heitere und ernſte Geſänge und
weitere inhaltsvolle Anſprachen ab. Von den Kommersliedern fanden
beſonders mehrere Dichtungen des Barbierherrn Hoyer, in denen
er in vortrefflich ſangbaren Verſen die Vorzüge des Handwerks ge
prieſen, Anklang bei der Verſammlung, welche ihre Anerkennung
durch ein Hoch auf den Dichter bekundete. Von den weiteren Reden
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Künſiler ſuchten, nachdem ſie die ſtarke Tugend der Väter verloren,
um Brot und Ehren zu gewinnen, anſtatt dieſe aus eigener Geiſtes

kraft zu erringen, mit Eifer die Höfe, wo ſie, auf einer Stufe mit
den Falken und Windhunden, den Geiſt ihres meiſt freigebigen, aber
immer verſchuldeten Herrn und ſeiner Frauen zu erheitern hatten.
Als Knechte waren ſie den Launen des Herrn preisgegeben, waren
der Gefahr ausgeſetzt, vom Gipfel der Gunſt in den Abgrund der
Verzweiflung zu ſtürzen:

„Erhebet ein Zwiſt ſich,
So ſtürzen die Gäſte
Geſchmäht und geſchändet
r nächtliche Tiefen,

nd harren vergebens
Finſtern gebunden,

erechten Gerichtes.“

„Sie aber, die Herren, ſie bleiben in ewigen Feſten an goldenen
Tiſchen.“ Und hier mußte ihnen der bezahlte Poet ſchmeicheln,
Verſe ſchmieden nach dem Hofkalender und dem Capriccio des

ürſten Verſe voll Weihrauch. Der Dutzendpoet konnte ſich nachÜmſtänven ganz wohl fühlen der nach echtem Ruhm nach hohen
Jdealen Strebende mußte ſich unglücklich fühlen und die Dornen
dahn begann. Weil er mit ſeinen Verſen den hohen Damen ein
Vergnügen machen mußte, ſo fing er an, pflichtgemäß in Reimen die
Augen, den Mund, den Hals zu preiſen und endete mit der
Proſa des Vaters Adam. Nicht ſobald wurden dies die neidiſchen

öflinge gewahr, ſo ſetzten ſie dem armen Dichter die Ellenbogen
auf die Bruſt, ihn und ſich e Es begannein Flüſtern über die Liebſchaft des unverſchämten Dichters der ſo
hoch zu zielen wagte, ein ſtummes Zeichenſpi el, den Fürſten aufmerk-
ſam zu machen, bis man endlich die Stimme laut erhob, dem Herrn
Gewi heit zu geben daß etwas in ſeinem Hauſe nicht in Ordnung
ſei. Dann fand ſich der Wehrloſe dem wüthenden Mäcen gegen
über, der ſich jedoch wohl hütete, die Schande der Hinfälligkeit ſeiner
Raſſe bekannt werden zu kaſſen und jenen, anſtatt ihn zum Stricke
zu verurtheilen, einfach lebendig begrub und ihm womöglich noch
eine ſchöne Leichenrede hielt.

So gingen die Dinge 9 bei Torquato Taſſo, ſo fand er am
Hofe von Ferrara das größte Elend ſeines Lebens. Er war viel
p. ſchwer und vermochte nicht, wie es die Andern thaten, als ein

ork auf den Wogen des Geſchickes z ſchwimmen. Sein Geiſt
umnachtete ſich, er ſuchte Ruhe im Kloſter der Franziskaner. Aber
wie ihn das Heimweh zu plagen begann, entfloh er, allein, ohne
Geld, ohne ſeine Manuſkripte.

In Sorrento lebte ihm noch eine Schweſter, Cornelia. Sorrento,
das im friedlichen Reiche des Oelbaums gelegen, wo ſeine Wiege
geſtanden, war das Ziel ſeiner unſtäten Wanderung.

Es war an einem Julimorgen, als er über das tiefblaue Meer
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b auf einer von Gaſta zurückkehrenden Fiſcherbarke dem Capo di
ereo zufuhr und an der freundlichen Marina den heimathlichen

Boden betrat. Nur wenig hat ſich dieſe Marina ſeit jener Zeit ver
ändert. Der Weg, den heute die Fremden, die mit dem Dampf-
ſchiff hier landen, nach den Hotels hinaufſteigen, iſt der gleiche, den
Taſſo machen mußte.

Wie im Traum ging er auf der Straße entlang, die zur Kirche
S. Felice führte, in der Nähe dieſer war die mit dem
Haus der Patrizierfamilie der Serſale. Als ein Fremder ſtellte er
ſich der erſchrockenen Schweſter dar. Jn dem Manne im härenen
Gewand, mit dem abgemagerten bleichen Geſicht, aus dem die tief
liegenden Augen wie irre Funken leuchteten, hätte die Gute nimmer-
mehr den geliebten Bruder erkannt. Mißtrauiſch wie er war, ſtellte
er ihre Liebe auf eine harte Probe, er habe den ſchwerkranken
Bruder dem Tode nahe verlaſſen, worauf Cornelia ohnmächtig
wurde. Nach der endlichen Erkennung trat fie ſofort in die
ſchweſterlich weibliche Pflege des Kranken ein und ſuchte
auf W eiſe ihn jener trüben Tage von Ferrara vergeſſen
zu machen.

Hier war die Welt ſo ſtill, ſo ruhig ſatt, hier er geneſen
können, wäre er geblieben. Aber ſein Herz, ſein Sinn war ſchon
wieder in Ferrara. Bei Leonora? Bei einer andern Er war
nicht glücklich, nicht uhig, dahin, dahin, nach ihr ſehnte er ſich
urück. Er nennt ihren Namen nicht, aber an wen, als an ſie ſind
ie Madrigale und das Sonett gerichtet, die in jenen ſchönen Tagen

von Sorrento entſtanden

Alla sua donna lontana.
Nichts, nichts mag mich erfreuen
Entfernt von Dir, ach! die Du biſt mein Sehnen!
Doch die Gedanken tragen
Weit über Berg' und Thäler, Meer und Auen
W hin zu Dir voll Zagen,enn ſüße Gluth fie Deiner Augen ſchauen
Der Luſt will ich entſagen,
Selbſt tiefe Qual ſoll mich unendlich freuen.

Was half es ihm in dieſem Seelenzuſtande, mit den guten
Mönchen des Benediktinerkloſters von San Renato oft ſtundenlang
über Göttliches und Ewiges zu ſprechen die Seele verdüſterte ſich
inmitten der ſonnenhellen Tage mehr und mehr. Jmmer noch krank,
machte er ſich bei ſchlechteſtem Novemberwetter auf die Reiſe nach
Ferrara. Der weinenden Schweſter ſagte er, er kehre in ſein frei

Gefängniß zurück. Er hatte mit gar zu prophetiſchem Geiſte
geſprochen.

Jedermann kennt den Ausgang der u Taſſos. 1579 ſteckteihn der Herzog ohne Weiteres, n in ein ztängris, ſondern in

das Jrrenhaus von S. Anna. Warum Muratori berichtet nach
der mündlichen Erzählung eines gewiſſen Abbate Francesco Carretto,

Taſſo habe Leonoren, von Leidenſchaft hingeriſſen, im Beiſein des
Herzogs einen glühenden Kuß gegeben. orauf der Herzog, kalt zu
ſeinen Hofleuten gewendet, ſich geäußert: „Schaut doch, welch ein
Unglück! Unſer Torquato iſt plötzlich wahnſinnig geworden.“

Daß er nicht wahnſinnig war, beweiſen ſeine Briefe, die er aus
dem Kerker ſchrieb, beſonders der wunderbar ſchöne an Scipione
Gonzaga. Mit gebrochener Seele, mit in nichtswürdiger Weiſe ver
nichteter Manneswürde trat der Arme nach ſieben langen Jahren des
tiefſten menſchlichen Elends wieder ans Licht. Stationen haſtigen
planloſen Schweifens und Jrrens, wo nut der morſche Körper kurze
Raſt hielt, waren in den nächſten Jahren Mantua, Bergamo, Rom,
Florenz und nochmals Neapel.

Und ſo war er bei der Endſtation angelangt: Rom Rom, wo
der ſo heiß erſehnte goldene Lorbeer die Stirn ſchmücken ſollte.

s ward ein Totenkranz.
Am 1. April 1595 trat dem Leidenden der Tod ans Herz. Er

ſuchte den Hafen des Friedens, jenen „nobil porto del mondo e di
fortuna wie er das Kloſter bezeichnete, und bat ſeinen
Gönner Kardinal Cingio, ihn auf den m zu den Mönchen
von S. Onofrio bringen zu laſſen. Es regnete in Strömen,
der Sturm tobte in den Bäumen des Kloſtergartens und mit Staunen
ſahen die Mönche die Staatskarroſſe des Kardinals den Berg herauf-
kommen. Prior und Patres traten unter das Thor und empfingen
verwundert den Todtkranken, der ihnen die abgezehrte Hand wie ein
Bettler entgegenſtreckte: „Jch bin gekommen, bei Euch zu ſterben

„Ja, nun iſts gethan,Es geht die Sonne mir der ſchönſten Gunſt
Auf einmal unter

Am 225. April, einem blühendſonnigen Frühlingstage, kam ſeinleidenſchaftliches Herz für immer W Rude Dies geſchah vor nun

mehr dreihundert Jahren und Ztalien feiert den Tag auf allen Taſſo
ſtationen. Vielleicht wird ihm zu den bereits vorhandenen entſetzlichen
Statuen noch eine neue geſetzt: das vornehmſte Monument, ein un
vergängliches, ſetzte ihm unſer Goethe, der vor mehr als hunderten ſeine Grabſtätte auf S. Onofrio beſuchte, „wo Taſſo in einem

inkel begraben liegt. Auf der Kloſterbibliothet ſteht ſeine Büſte.
Das Geſicht iſt von Feh und ich glaube gern, daß es über ſeinem
Leichnam adgeformt ſei. Nicht ganz ſcharf und hier und da verdorben,
deutet es doch im Ganzen mehr als irgend ein andres ſeiner Bild
re auf einen talentoollen, zarten, feinen, in ſich geſchloſſenen

ann.“
Viel alter Staud wird in dieſen Apriltagen aufgewirbelt werden

in des todten Dichters Heimath aber ſtehen wieder die Orangendäume
in Blüthe, wie an dem Tage, da ſeine Seele den ſiechen Körper auf
immer verließ.
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ſei hier vor allem die des Herrn Bauer Hamburg erwähnt, welcher
der jungen Generation im Handwerk, die Hoffnung deſſelben für die
Zukunft, in kraftvollen Worten ein Hoch ausbrachte. Nicht minder
wußte Herr Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. n rſter die Hörer
g begeiſtern durch ſeine zur gegenſeitigen Unterſtützung und zur

inigung aller den Mittelſtand angehörenden, in ehrlicher Arbeit ſich
abmühenden Berufsarten. Herr Seliger Hannover glaubte heute,
wo in der jungen Generation der Handwerkerkreiſe die Mancheſter
Ideen nicht mehr Platz finden, die einſt viele Handwerker erfüllten
und in Gegenſatz zu ihren konſervativen Berufsgenoſſen r zum
Schaden des ganzen Standes, freudiger in die Zukunft blicken zu
dürfen denn je zuvor. In humorvollen Worten widmete dann

err Reichstagsabgeordneter Metzner ſein Glas der „Frau
eiſterin“, deren bedeutſame Rolle im Hauſe des Handwerksmeiſters

betonend. Die Feſtſtimmung ſteigerte ſich im Laufe des Abends
immer W und wir ſind überzeugt, daß alle, die dem Feſte beige
wohnt haben, ſich noch lange gern der bei demſelben verlebten
frohen Stunden erinnern werden.

Die heutige wurde mit Verleſung einer An
zahl eingegangener Zuſtimmungs- Adreſſen von Jnnungen begonnen.
Sodann erhielt We z lich Dresden das Wort. Derſelbe hob her
vor, daß am heutigen Tage von Sachſen, der treueſte
Paladin unſeres Kaiſers, neben Bismarck einer der Hauptbegründer
des Deutſchen Reiches, wohl der einzig aus der großen Zeit Ueber
lebende, der auf Frankreichs blutigen Schlachtfeldern ſich den
Marſchallſtab erworben, einer der humanſten und edelſten Fürſten
unſerer Zeit, dazu ein warmer Freund des Handwerks allezeit, ſeinen
67. Geburtstag begehe. Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in das
Hoch auf den greiſen Freund unſeres Kaiſers ein, der ſelbſt nach
Dresden gereiſt iſt, um König Albert perſönlich ſeine Glückwünſche
darzubringen.

Betreffs des Punktes der Tagesordnung Stellungnahme
zur Gewerbe-Ordnungs- Novelle betreffend den
Hauſirhandel und den unlauteren Wettbewerb,
wies der erſte Referent, WerbeckHamburg, beſonders
auf die Schädigungen hin, welche in ſeiner Heimath-
ſtadt den reellen Uhrmachern durch auſirer entſtehen.
Er hob hervor, daß die Hauſirer Abzahlungs-Kontrakte
von ſehr dehnbarer Faſſung den Käufern, die ſich beſonders aus den
Kreiſen der Kleinhandwerker und Arbeiter rekrutiren, Waaren, weit
über dem wirklichen Werth derſelben aufzuſchwindeln verſtehen, dazu
ſenden ſie häufig dem Beſteller mehr Waaren, als urſprünglich aus-
gemacht worden. Weiter gedachte der Redner des RatenLoos und
des noch ärgeren SerienLoosSchwindels, ſowie des Abſchluſſes von
AusſtattungsVerſicherungen durch Hauſirer und bedauerte, daß viel
fach dieſes Unweſen noch in der Preſſe durch Aufnahme bezüglicher
Reklamen Unterſtützung finde.
W i vom Referenten aufgeſtellte Reſolution hatte folgenden

ortlaut:Der 8. deutſche Handwerkertag erklärt daß der Haufſirhandel
einen Umfang angenommen hat, der zu ernſten Beſorgniſſen Ver
anlaſſung giebt.

Die Verſammlung erſucht die verbündeten Regierungen, die
n Schutz des Handels geſchaffenen Vereine auf jede Art und

eiſe zu unterſtützen.
Die betreffenden Behörden werden erſucht Beſchwerden über

W e grſtrunweſen entgegenzunehmen und einer Centralſtelle zu
zuſtellen.

Endlich wird beſchloſſen dem deutſchen Reichstag dringend
zu empfehlen das Haufirgewerbe auf das alleräußerſte Maß zu

eſchränken. (Schluß folgt).
Perſonalnachrichten.

Den Eiſenbahn Betriebs Sekretären a. D. Meis und
Maier zu Erfurt, dem emeritirten Stadtſchul-Rektor Borchart
zu Heringen a. Helme iſt der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Eiſenbahn
Billetdrucker a. D. Ludwig Heſſe zu Erfurt das allgemeine
Ehrenzeichen, dem OberKonſiſtorialrath und Mitgliede des Kon
ſiſtoriums, Profeſſor D. Dr. Köſtlin zu 3 l le a. S. der Rothe
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Konſiſtorialrath und Mit-
gliede des Konſiſtoriums, Superintendenten D. Göbel zu Halle
der Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife, dem Superintendenten
Lic. Holtz heuer zu Weferlingen der Rothe Adlerorden vierter
Klaſſe verlichen worden. Dem bisherigen Land Bauinſpektor,
Baurath Gunſchke zu Quedlinburg iſt die dortige Kreis-Bau-
inſpektorſtelle verlichen worden. Verſetzt ſind: der Landgerichts
Rath von Strombeck in Magdeburg an das Landgericht I. in
Berlin, der Amtsgerichts-Rath Goldſchmidt in Halle a. S.
als LandgerichtsRath an das Landgericht daſelbſt, der Amtsgerichts-
Rath Schettler in Delitzſch an das Amtsgericht in Erfurt.

Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-
ſtellen der Provinz Sachſen. Durch das Ableben ihres
Jnhabers iſt die (nach Ablauf der Sterbezeit am 31. März d. J. be
ſetzbare) Pfarrſtelle in Groß-Urleben, Ephorie Tennſtedt,
vakant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt
neben freier Wohnung ein jährliches Einkommen von ca. 2890 Mk.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch die Penſionirung des bis
herigen Stelleninhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Alten weddingen, Ephorie Egeln, zum 1. Juli er.
vakant werden. Dieſelbe gewährt ein jährliches Einkommen von rund
9500 Mark neben freier Wohnung wovon indeſſen vom
1. Juli cr. ab acht Jahre ans 2616 Mark an den Penſitonsfonds
der evangeliſchen Landeskirche abzuführen ſind. Der Stelleninhaber
wird verpflichtet werden, nach Ablauf der Pfründenabgabe ſich
die Abzweigung des Betrages von 2616 Mark jährlich aus dem
Pfründeneinkommen behufs Anſtellung eines zweiten Geiſtlichen für
die Parochie Altenweddingen Floweh zu laſſen. Mit 1. Juli cr. iſt
die Schul und Küſterſtelle zu Domſen (Kreisſchulinſpektion
mölſen II) neu zu beſetzen. Das J n in
kommen beträgt 1110 Mark. Schöne Wohnung. ewerbungen zu
richten an den Patron H. Reuter in Domſen bei Hohenmölſen. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an der St. Nicolaikirche zu Eis-
leben in der Ephorie gleichen Namens iſt dem bisherigen Diakonus
an derſelben Kirche Friedrich Wilhelm Leonhard Asmus, die er
ledigte Pfarrſtelle zu Epſchenrode in der Ephorie Bleicherode
dem bisherigen Diakonus in Schmiedeberg Gottfried Wilhelm
Johannes Keſſel verliehen worden. Vom Konſiſtorium der Provinz
Sachſen ſind im I. Quartal 1895 die Kandidaten der Theologie
e aus Oſterwieck, r en aus Dahme, daaus Erfurt, Rathmann aus Oſlerburg, Rieſeberg aus Hohen
tramm, Schmidt aus Höhnſtedt, Weber aus Stendal, Wis-
wedel aus Jahrſtedt, Bunz aus Mettmann, Eyſſell aus
Weberſtedt, Huſchenbett aus Fretterodde Maladinsky aus
Bromberg Scheffen aus ermelskirchen, Winkler aus
Wahinaht Winkler aus Erfurt pro ministerio geprüft und mit
Wahlfähigkeitszeugniſſen verſehen worden.S Ferſen veränderungen der praktiſchen
Aerzte in der Sachſen und Thüringen.Als praktiſche Aerzte haben ſich niedergelaſſen Dr. Witte in
Merſeburg, Dr. Beitler in Annaburg, Dr. Schwerdt in
Berntroda, Dr. Buch in Weißenborn, Dr. Schlieben in
Stützerbach, Dr. Hogrefe in r a. H., Dr. Hans
Schneider in Ellrich a. Dr. Mainzer in Uder. Verzogen
ſind Dr. Neumann von Berlin nach Halle a. S., Dr. Schiele

a. S. nach Seehauſen i. A., Dr. Drewitz von
Thorn nach Magdeburg, Dr. Jellingshaus von Stettin nach
Halle a. S., Rempe von Blankenheim nach Dahle,
Dr. Kleikamp von Wittenberg nach Fraulautern, Dr. Hirſe-
mann von L nach WeimariſchStützerbach, Dr. Jannſen
von Wald nach Wolkramshauſen, Dr. Bleyl von Görlitz nach
Rad aWſen, Dr. Koppenhagen von Schleufingen nach Unter
neubrunn.

Hochſchulen, Akademien,

von Naumbur

elehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der verſtorbene Geheime Regierungsrath Profeſſor

Dr. Pringsheim hat ſeine werthvolle botaniſche Bibliothek, nebſt

einem e von 25000 c zur Fortführung derſelben der Deut
ſchen Botaniſchen Geſellſchaft in Berlin vermacht. Der Botaniker
Dr. Georg Volkens in Berlin, welcher ſich um die Erfo g
der afrikaniſchen Flora hervorragend verdient gemacht hat, iſt zum
Profeſſor ernannt worden.

Wien. Privatdozent Tangel nahm die Berufung zum
d der hiſtoriſchen Hilfswiſſenſchaften in Marburg in

eſſen an.

Welche Vade und KurOrte beſuchen wir
in dieſem Jahre?

Soolbad Sooden a. d. Werra. Es iſt ein für unſeren Ort
nicht gerade günſtiges Geſchick, daß er ſeinen Namen mit noch zwei
anderen Badeorten in unſerer n emeinſam hat. Der eine
dieſer beiden Namensvettern iſt das weltbekannte Soden im Taunus,
das wegen ſeiner hohen Lage Kurort für Schwindſüchtige iſt. Der
andere iſt das kleine Bad Soden bei Salmünſter. e ſchreibt
ſich unſer Ort mit zwei o, aber wer achtet darauf, beſonders da alle
drei Badeorte in einer Provinz liegen, ſo daß auch die von Unbe-
kannten zur vermeintlich ſicheren Unterſcheidung oft gebrauchte Be
zeichnung Soden in Heſſen gar nichts beſagt, da alle drei Orte in
der Provinz HeſſenNaſſau liegen. Wie alljährlich viele Briefe erſt
wei andere Soden durchreiſen, ehe ſie nach dem richtigen kommen,ſo wiederholen ſich auch alljährlich in Bezug auf die Badeorte die

fatalſten Verwechſelungen. Am verhängnißvollſten iſt es aber, wenn
irgend ein ſoolkurbedürftiger Patient, dem unſer von den 3 Namens-
vettern entſchieden am lieblichſten gelegenes Sooden von Bekannten
als reizender Sommer und Kuraufenthalt empfohlen iſt, ſeinen Arzt
fragt, ob er ihm Soden empfehle. „Soden Nein lautet dann oft
die Antwort, „das iſt nichts für Sie!“ Darauf nennt er ihm eine
Reihe bekannter Soolbäder. Jn den allermeiſten liegt bei
ſolchem Beſcheid eine Verwechſelung mit Soden im Taunus vor, da
man unter Soden ohne m eben nur an dies Soden
denkt, das einen Weltruf beſitzt. Dahin gehören allerdings die Sool
kurbedürftigen nicht und mit Rückſicht auf das Leiden, für das
jenes Soden indicirt iſt, kann ſich jeder freuen, wenn er nicht dorthin
gehört. Es bleibt nach den Ausführungen within nur ein Rath,
daß man nie die einzige Bezeichnung vergißt, die unſeren Ort von
ſeinen Namensvettern unterſcheidet, nämlich Soolbad Sooden
an der Werra. Wer ein Soolbad aufſuchen muß, ſollte nicht
unterlaſſen, es dort einmal zu verſuchen, da neben der durchaus heil
kräftigen Soole. der mitten in der ſog. heſſiſchen Schweiz gelegene
Ort Naturſchönheiten in ſolcher Fülle bietet, wie es wohl kaum ein
zweites Soolbad vermag. Auch ſind die Preiſe in unſerem noch
jungen aufſtrebenden Bade durchaus mäßig. Eine eigene Kurkapelle.owke die herrlichſten ſtundenweiten Spaziergänge im ſchönſten Ge

birgswalde, in den man unmittelbar aus dem Orte hineintritt, bieten
die angenehmſte Unterhaltung in der kurfreien Zeit. Wer erſt einmal
hier geweilt, der kommt immer wieder, da die hier verlebte Kurzeit
die angenehmſten Erinnerungen hinterläßt. Die unmittelbar am Orte
liegende Eiſenbahnſtation heißt Allendorf a. W.Sooden und iſt von
Halle über Eichenberg in 397, Stunden zu erreichen, am beſten mitdem 10* Halle verlaſſenden Schnellzuge.

Ein Proteſt aus dem jüngſten Deutſchland.
Was die Gegenwart ſäet, wird die Zukunft ernten. Unſer

deutſche Gegenwart iſt unheilverkündend. Beſonders wegen des
Umſturzgeſetzes. Die Alten, worunter nach Anſicht einer
hieſigen Zeitung die Profeſſoren und die Schriftſteller zu verſtehen
ſind, haben ihre warnende Stimme gegen die Umſturz vorlage
erhoben das junge Deutſchland hat durch ſeinen berufenſten Ver
treter, dem Studenten T Römer in demſelben Blatte daſſelbe ge
than. Nun iſt die Reihe an uns, an dem jüngſten Deutſchland, an
den Kindern und Säuglingen, in welchen ja bekanntlich eine Machtzugerichtet iſt. Dem jüngſten Deutſchland ſteht an ſich ein politiſches

Urtheil nicht zu, aber bei der wo Jedermann in
ſeinen heiligſten Rechten und Gefühlen gekränkt wird, iſt es die
Pflicht eines jeden deutſchen Einwohners, das Gift des Mephiſto-
pheliſchen Wortes

„Grau, theurer Freund, iſt alle Theorie,
Und grün des Lebens goldener Baum“

von ſich fern zu halten. Von jeher war das Jdeal des deutſchen
Kindes der Kinderwagen. Er hat von jeher der deutſchen Kinderwelt
ihr deutſches Gepräge aufgedrückt. Wird aber der Kinderwagen um-
geſtürzt, dann trauern wir Alle, dann dürfen wir wie jedermannden Verluſt der Jdealebeklagen, und Niemand darf unſeren Schmer-

zensrufen wehren. Denn es thut weh, auf das Pflaſter geworfen
u werden. Die Umſturzvorlage will das Gute, ſchafft aber das

Böſe, ſie will den Staat befreien, wirft aber ſeine Kinder auf das
Pflaſter. Denn mag man über die Tragweite und Wirkung der
einzelnen Paragraphen der Umſturzvorlage denken wie man will
mit demſelben Rechte wie der Student Römer behauptet, daß der
Vorlage geheimnißvoll verfolgtes Ziel die Unterdrückung des freien
Wortes, der Freiheit der Wiſſenſchaft iſt, mit demſelben Rechte kann
ich behaupten, daß der eigentliche Jnhalt der Vorlage der
Imſturt iſt unſeres guten deutſchen Kinderwagens, Die
eine Behauptung hat ungelchr eben ſo viele BHerech-
tigung wie die andere. er Student Römer behauptet
ferner mit großem Rechte, daß die akademiſche Jugend in ihren
Zielen und Strebungen für das Vaterland gefeſſelt wird. Ebenſo
iſt es bei uns Jüngſten. Wenn wir von unſeren Ammen nicht mehr
im Kinderwagen auf der Straße herumgefahren werden können, ſo
werden wir nicht die genügende Weltanſchauung lernen, ſo werden
wir nicht ſchon als Studenten Bürger ſein können, die in der
Politik ſo klug und reif und erfahren ſind, wie jetzt einige von ihnen

wenigſtens ihrer Meinung nach. Und die Kulturgeſchichte der
Zukunft wird dann der Wende unſeres Jahrhunderts einen nicht
geringen Theil von der „Schuld der Zeiten zumeſſen. Deutſchlands
Kinderſchaft wünſcht heißen Herzens, daß dieſe Zukunft nicht ihrentödtlichen Schritt in unſer Land t wünſcht, daß die Umſturzvorlage

in nichts zuſammenſinken möge. Und wie jüngſt ein wackerer Ver-
treter des jungen Deutſchland ſeine Commilitonen wach ſchreien
wollte mit dem Rufe: „Burſchen heraus“, ſo ſtammele auch ich
r Con Säuglingen die packenden Worte zu: „Bürſchchen

eraus!“
Man wird mir entgegenhalten, daß dieſe Ausführungen
kindiſch ſind. Das gebe ich ohne Beſchämung zu, denn ich bin ein
Kind. Dieſe Ausführungen eines Kindes ſind ebenſo kindiſch, wie
diejenigen jenes akademiſchen Jünglings jugendlich ſind. Man wird
mir entgegenhalten, daß ich lieber meine Saugflaſche trinken als
mich um Politik bekümmern ſoll. Ich werde das in Zukunft thun,
und bemerke nur noch eins: Es iſt ein richtiger Grundſatz, daß
man die Hand von dem laſſen ſolle, was man nicht verſteht und
was einem nicht zukommt. Gewiß. So mag denn nicht nur das
jüngſte Deutſchland fortan erſt lernen, und dann klug ſprechen,
ſondern auch das junge. So mögen denn auch die verehrten Aca
demiei lernen und nicht über Dinge ſchwatzen, die ihnen nicht zu
kommen und die ſie, wie das Elaborat des Herrn Römer beweiſt,
auch im Entfernteſten nicht verſtehen. Die Jungen wie die Jüngſten,
wir wollen uns fortan lieber lernend auf die Hoſen ſetzen, als die
Zeitungsſpalten mit Gefaſel füllen.

Karlchen Milchmann,
Candidat des ſelbſtſtändigen Gehens.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 22. April 1895.
Aufgeboten: Der Kutſcher und Reitlnecht Karl Pantke, Park

ſtratze 25 und Minna Pötſch, Wörmlitzerſtraße 104. Der Maurer
Eduard Schubert und Friederike Tſchieſche, Böllbergerweg 61. DerOberkellner Guſtav Steinhäuſer, Halle und Jda en Buttel
ar Der Porzellanformengießer Louis Schulze, W und Lina

oſenberg, Kahla. Der Arbeiter W Klops, Tricielino und
Wladislanda Tabzdzisz, Poſen. Der Fabrikarbeiter Karl Kneiſel und
Karolino Landgraf, Landsberg.

Geboren: Dem Schuhmacher Gottfried Hoffmann, Hochſtr. 19
eine Tochter, Agnes Elſe. Dem Fabrikarbeiter Karl Saal, Raffinerie
ſtraße 32, ein Sohn, Paul Okito. Dem Locomotivheizer Max
Schindler, Grünſtraße 10, ein Sohn, Bernhard Karl. Dem Hand
arbeiter Gottlieb Reichelt, Thorſtraße 35, ein Sohn, Karl. Dem
Kellner Paul Zwanzig, Dachritzſtraße 12, eine Tochter, Margarethe
Marie. Dem Tapezierer und Dekorateur Hermann Langhammer,
Moltkeſtraße 50, ein Sohn, Wilhelm Adolf Hermann. Dem Tech-
niker Heinrich Kielhorn, Frieſenſtraße 18, ein Sohn, Gottfried Heinrich
Sr. Dem Fleiſchermeiſter Karl Karſch, Glauchaerſtraße 34, ein

ohn, Friedrich Karl. Dem Zimmermann Otto Laetſch, Streiber
ſtraße 33, ein Sohn, Kurt Walther. Dem Kupferſchmied Hermann

Meckelſtraße 6, eine Tochter, Thereſe Auguſte Ella. Demiſendreher S rch Schnelle, Thomaſiusſtraße 42, eine Tochter,
Margarethe Marie. Dem Eiſendreher Louis Weidig, Geiſtſtr. 55,
eine Tochter, Anna Elſa. Dem Schneider Emil Reichert, eine T.,
Martha Jda, Entb.-Jnſt. Dem Steindrucker Victor Dettmers einSohn Magnus Auguſt Wilhelm, Entb.-Jnſt. Dem Fabrikarbeiter
Karl Niebiſch, Kleiner Sandberg 21, ein Sohn, Kurt Okto.

Geſtorben: Emma Bohmeyer, 15 Jahre, Diakoniſſenhaus. Die
Wittwe Anna Dorothee Dettmer geb. Kahmann, 80 Jahre, Berg-
ſtraße 2. Des prakt. Arzt Dr. med. Max Gräfe Tochter Gertrud,
1 Jahr, Friedrichſtraße 17. Der Schloſſerlehrling Max Haaſe, 17 J.,
Taubenſtraße 5. Des Maurer Louis Bergmann Ehefrau Auguſte
eb. Wiske gen. Ehrenberg, 41 Jahre, Mühlrain 9. Des Spediteur

ilhelm Wagner Sohn, todtgeb., Geiſtſtraße 58.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Exzelenz Graf Udo zu Stolberg aus Königs

Archivdirektor Dr. F. Schenk aus Darmſtadt. Direktor Rahn aus Gera.
Direktor E. Hackert aus Mittweida. Docent Dr. A. Ritſchl aus Freiburg. Dr. Rühle
aus Elberfeld. Pfarrer E. Kirmſe nebſt Frau aus Schildau. Kaufleute Neumann, Kaß,
M. Wetzel, L. Roſenſtock, M. Demmler, E. Stieber, R. Weinberg, Weſſel, A. Schmidt,
ſämmtlich aus Berlin, M. Jordan aus Chemnitz, J. Behr aus Aachen, M. Frank und
C. Himer aus Hamburg, D. Ganz und König aus Frankfurt a. M., H. Reichardt aus
Limbach, Dammann aus Crefeld, E. Hoffmeyer aus Hannover.

„Hotel Goldene Kugel.“ Fabrikbeſitzer Eduard Grobe nebſt Gemahlin und
Fräulein Tochter aus Calbe a. S. Direktor Fr. Kunkel aus Lamprecht i. Pfalz. Bürger
meiſter Gierdt aus Uslar (Hannover). Pulverfabrikbeſitzer Schattenberg aus Rottleberode.
Maurermeiſter Guſt. Ortloff aus Burg b. Magdeburg. Maurermeiſter Steinbrecher aus
Burg b. Magdeburg. Dr. Kaufmann aus Zürich. Dr. Deter aus Berlin. Student Deter
aus Berlin. Stud. phil. Müller-Mann aus Roſtock i. M. Rechtsanwalt Koch a. Guben.
Ingenieur Lückhoff aus Blankenburg a. Harz. Betriebsführer Zinke aus Reußen. Kauf
leute Carl Ochs-Martin und Hackenbroch aus Frankfurt a. M., Hamann aus Leipzig,

Feiertag aus Cölln Meißen, Julius Moſel und Wolf aus Berlin, Baſſe aus Caſſel,
aberlah aus Altenburg. C Lambacher aus Heilbronn-

Hotel Enropa. Lauter und Frau aus Wittenberg. Quilitſch und Frau aus
Wittenberg. Redakteur der Deutſchen Tageszeitung Wegener aus Berlin. Obermeiſter der
Buchbinder-Jnnung Slaby aus Berlin. Schneidermeiſter Schlößler, Schneidermeiſter
Brümers, Baugewerkenmeiſter Kögler nebſt Frau, Maurermſtr. Dennſtedt, Zimmermeiſter
Schütze, Obermeiſter Müller, ſämmtlich aus Weimar. Schlachtermeiſter Bayer aus Frank
furt a. M. Schloſſermeiſter Boldte, Lewandowsky, Haaſe und Hänſel aus Hamburg.v. Witzleben aus e a. M. Bergreferendar Lichtenberg aus Heilbronn. Maurer

meiſter Küſter aus Hannover. Dr. phil. Neumann aus Kattowitz O.-Schl. Student
Schmitz aus Haſpe. Student Berghaus aus Dortmund. Kaufleute: Heinemann aus
Caſſel, Sternberg aus Limburg, Cohnhever aus Ansbach, Adler aus Würzburg, Braun
aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirth
ſchaft und Provinzielles: i. V. Ott mar Förſter, für Allgemeines, Sport und Jagd
i. V. Ernſt Knoche, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Vorm.

Adalbert Kurd Hertell; für

Alle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Welch' greifbarer Nutzen für die geſammte Menſchheit aus

dem Keime einer wiſſenſchaftlichen Anregung entſprießen kann, lehrt
wiederum der Blick auf folgende Thatſachen Gerſtäcker, der allbe
kannte Weltreiſende und Volksſchriftſteller, ſprach eines Tages ſein
Bedauern darüber aus, daß in den Pampas alljährlich viele Tauſende
der prächtigſten Rinder faſt nur der Häute wegen geſchlachtet wür
den. Das brachte den Erfinder des FleiſchExtractes, Juſtus von
Liebig auf den Gedanken den Fleiſchreichthum Südamerikas der
alten Welt dienſtbar zu machen, und bald entſtanden die großen
Etabliſſements in FrayBentos Uruguay. Dieſe haben nach einem
amtlichen ſtatiſtiſchen Bericht, welcher ſeitens des a
denten von Rio Negro, Sr. Battle y Ordonnez, an den Präſidenten
von Uruguan gerichtet worden, in der Schlacht-Saiſon 1893,/94 neben
714,340 Kilo FleiſchExtract ausgeführt 215 672 geſalzene Ochſen-
häute, 6746 Kalbsfelle, 10 314 Fäſſer Talg 383 280 Kilo Speiſefett
und Ochſenmark, 201 696 Doſen Zungen, 132 594 Sack Dünge- und

utterſtoffe, 4863 Sack Knochen 151 900 Kilo Hufe, Haare e. und
1997 Hörner. Obiger Bericht erwähnt ferner daß die Liebig's

a e mit der Gewinnung dieſer Produkte 800
erſonen beſchäftige; ſie unterhalte zwei Schulen und ein Kranken-
aus und beſitze 61 000 Hectare Grundeigenthum es ſei das größte

induſtrielle Etabliſſement von ganz Süd Amerika.

cJFFFDDFDFG9DNDMNNMNNMMMMFPPPVPP
Familien Nachrichten.

Gottergeben und sanft verschied heute
nach Kurzem, schweren Leiden unsere liebe
Mutter, Schwester Schwiegermutter, Gross-
mutter und Schwägerin [5029

frau Auguste Müller
geb. Pechmann

im 62. Jahre ihres Lebens.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dresden-N., Berlin, Hohenlohe u. Zittau,

den 21. April 1895.
Die Trauerfeier findet Donnerstag, den

25. April Vormittags 11 Uhr im Trauer-
hause, Dresden-Neust., Bautzner Chaussee 66,
statt, mit anschliessender Beerdigung auf dem
St. Pauli- Friedhof.

Für die uns von allen Freunden und Bekannten ſo zahlreich zu
Theil gewordenen Beweiſe der Theilnahme bei dem uns ſo ſchwer
betroffenen Verluſte unſeres geliebten Gatten und Vaters des Poſt
ſekretär Friedemann ſagen wir hierdurch unſeren innigſten
Dank. Insbeſondere danken wir von Herzen dem verehrten Herrn

oſtdirektor Wirtgen, dem Herrn Vorſteher und werthen Herren
ollegen des Poſtamts I u. für die reichen Blumenſpenden und

erwieſenen Ehren. Zugleich vielen herzlichen Dank Herrn Oberdiakonus
Richter für die herzerhebenden Worte des Troſtes. [5048

Die tieftranernden Hinterbliebenen.
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Gr. Steinstrasse S

Jußtets M ragen Amſänge Spiteen-Amſiänge
Staubmäntel Blousen Costumes Anterröcdke

Kleider Stoſſe
(im Wolle, Seide und BaumwollIe)

letzterschienene Neuheiten in grosser Auswahl
empfehlen

Hebr. Sdiulte Nadif.,
(5012

Kocke Neunhäuser.Parterre und L. Etage

Für Lungenkranke!
Dr. Brehmers MHeilanstalt.,

Gvoerbersdorf, Schleſien.
Vorzügliche Erfolge. Aufnahme jederzeit.

Chefarzt Dr. Achtermannm, Schüler Brehmer'“s.
Jlluſtrirte Proſpekte koſtenfrei durch die Verwaltung. [3239

Joh. Fr. Weber's

Ankerseifen
und

Ankerseifenpulver
sind die besten und

im Gebrauch billigsten [4029
Seifen der Welt!

Hermann Lippolcdk.,
Halle g. S., Meckelſtraße 14.

General Vertreter der Raleigh Lehr-,
Styria- und Victoria-Fahrrad-WerkKe.
Coulante Bedingungen. Billigſte Bezugsquelle.
VFahrunterricht Kaiſer Wilhelmshalle).

z s hJe WV
e Daſelbſt ſtehen Muſterräder aus. [4365

T Rieleſfelder Fahrradwerke DürKopp Co. W

Wollen Sie
ſchön werden?

Waſchen Sie ſich mit

Doering's Seife
mit der EULE.

Sie iſt die
beſte Seife der Welt!

Wollen Sie
chön bleiben?

Verwenden Sie zur
Toilette ausſchließlich

Doering's Seife
mit der EULE.

Beſſeres finden Sie nirgends.
Käuflich à 40 Pfg. überall.

[500]

Boht Frankfurter Apfelwein,
Ueidelbeerwein, à Flasche 50 Pfg.,

Johannisbeerwein, roth u. Weiss, à Flasche 90 Pf.,
Moselblümehen, à Flasche 75 Pfg.,

Teltin S er, à Flasche 100 Pfg.
bei Entnahme von 12 Flaschen à 5 Pa. billiger.

Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen

Königs Oos el à rigebe 60 F.
Deutscher Sect, à Flasche 1,75. [5039

Gr. Urich- Gebr. Zorn
Grossheraog lich Säöchsesche Hoflicferanten.

Stadt Thenter.

Mittwoch, den 24. April 1895.
209. Vorſtellung. Anfang 7!/, Uhr.

Benefiz für Adolf Schumacher und
Hans Schreiner.
Neun einfſtudirt.

Onkel Bräſig.
Lebensbild in 5 Akten nach dem Roman

„Ut mine Stromtid“ von Fritz Reuter.
Für die Bühne bearbeitet von Hans

Schreiner.

Perſonen:
Axel v. Rambow, Guts

beſitzer auf Pümpel-
hagen, Lieutenant a. D. g Rinald.

Frieda, ſeine Gattin A. RinaldPauli.
Franz v. Rambow, ſein

Vetter, Oekonomie-Cleve G. Gregory.
Fritz Triddelfitz, Oeko

nomie-Eleve A. Schumacher.
Pomuchelskopp, Gutsbe-

ſitzer auf Gürlitz J. Haller.
Karl Habermann, Jn

nirter gräflicher Guts
wpeklor H. Schreiner.

oſes

Jochen RNüßler, Guts
pächter Greger.Brigitte, ſeine Frau A. Liſſé.

Lining, beider Töchter, J. Schneider.
Mining, Zwillinge F. Wagner.
Rudolph Kurz, Kandidat

der Theologie W. Wirk.
Gottlieb Baldrian, Kan

didat der Theologie Fr. Küſthardt.
Die Handlung umfaßt einen Zeitraum

von 2 Jahren.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Mr. lean de Henau

(ohne Arme) mit den Sennorita's
Lucia und Carmen, Fußkünſtler
als Schnellmaler, Kunſtſchütze, Jn-
ſtrumentaliſt c. (Senſationell Miss

Equilibriſten auf dem hohen DoppelTanz-
ſeil. Die drei Geſchwiſter Neiss, Gym-
naſtiker am dreifachen ſchwebenden Trapez.

Miss Erna mit ihrer abgerichteten
Elite-Hundemeute. Mr. Walton mit
ſeinen „ſenſationell“ dreſſirten Pferden
u. Affen. Herr JeanCrassé, Jnſtru-
mental- u. VogelſtimmenJmitator. Die
Geſchwiſter Emmmny u. Jean Crassé,
Original Geſangs- und Jmitations
Duettiſten. Herr Max Menzel,
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Erſtes großes

Militär- Concert
(im Abonnement)

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stück 3

ſind in den Cigarrenhandlungen der
Herren Steinbreeher Jasper,
Köhler Pöätzsech. Mädicke,Beeck, Saalfold, M

Welda und Mr. XNeiss, Bravour

Concert Anzeige.
Die Concerte der Regiüimentslapelle finden in

dieſem Sommer wie folgt ſtatt
Saalſchloßbrauerei: San e e u.
Wintergarten: Sonntag Abend 8 Uhr.
Pfälzer Schießgraben: Tierchig Abend 8 ühr:
Wittekind: Sonnabend Nachmittag 4 Uhr.

Abonunementsbillets zu dieſen Concerten (mit Ausnahme der Conecerte,
welche an Sonn und Feſttagen ſtattfinden) 15 Stück 3 Mk., ſind in den Cigarren
handlungen der Herren Steindrecher Jasper, Köhler Pötzsech,
HädicKe, Beeck, Saalſeld und in Giebichenſtein bei Herrn Konfwge
Reiehardt zu haben.

o. Wiegert.

Haases Bellewue-
Rorgen Mittwoch, von 3 Uhr ab

Erſtes großes
Familien -Frei-Concert,

ausgeführt von der Henschel'schen Capelle. 2

Rester Geraer Kleiderstoffe
zu verkaufen bei 5032lMarie Fischer., Gera, Paſage.

Großer Ausverkauf
von Montag, den 22. April cr. Vormiktags 9 Uhr.

Das aus einer Zwangsverſteigerung herrührende WaarenLager, beſtehend
aus: geſchnitzten Tiſchen, Mappen, Schränken, Schirm und Stockſtändern,
Rauchtiſchen, verſchiedenen Korbwaaren, Schreibmappen, Schmuckſachen,
Staffeleien. Etagèren, Caſſetten, Fächern, Koffern, ſowie Galanterie-
waaren, und ein großes Spielwaarenlager, als auch
mehrere 100 Puppen ſollen wochentäglich von Vor-
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags von 3--6 Uhr in meinem Auktionslokale
Kaiser Wilhelhmshalle, Eingang Er. Brauhausſtr. 9, gegen Baar-

zahlung durch mich ausverkauft werden. [5051
Louis Kanatz.

gerichtl. vereid. Taxator und vereid. Anuctionscommiſſar.

1000 000 Mark
a Institutsgelder

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Gummij- T n rnGarten Tischdecken Seneopathiſche Hausapotheken

J für Menſchen und Thierein reizenden Muſtern, widerſtandsfähig empfiehlt in Preifen von 10 30 Mk.
gegen Staub und Regen, Homoevopathiſche Apotheke von

abwaſchbar.Preis von Mk. 1 an pr. Stück. H. Berg. (4453

Hugo Nehab, L
Spezialgeſchäft fürGummiwaaren, chstuch Entlaufen.

und Linoleum. 2 Hunde, Tigerfchecken,
27. Gr. Ulrichſtr. 27 um Gar braun weiß Fido“do

hörend, ſind mir entlaufen. Wieder
bringer, reſp. Mittheilung über Verbleiba Tunund in Giebichenſtein bei en auf

mann Reichardt zu haben. [5020
derſelben, erhält angemeſſene

5016j Gramm, Spören, Poſt.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage

à 32 o (5025 einen

nehn
Etat
beide
finit
berei

ange
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Halle (Saale),

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Beilage zu Nr. 188 der Halleſchen Zeitung. 23. April 1895.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, 22. April 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger.

Schriftführer Baumeiſter Schulze.

Antrag auf r i der zu Bautenan der Moritzkirche g. eiſteten ha en, wurde
wegen der Abweſenheit des Referenten (St.V. Schütte) vertagt.

2) Das Hauptintereſſe der geſtrigen Sitzung nahm der Punkt
der Tagesordnung „Verzicht auf Rückforderung der zu
Bauten an der Moritzkirche geleiſteten Zahlungen
wegen Abweſenheit des Referenten St.V. Schütte, die K. ſtſetzung
er Bedingungen für die Abnahme von aſſer in

Anſpruch. In lebhafter ſich bis /28 Uhr hinziehenden Debatte platzten
bei der Erörterung dieſer für Grundbeſitzer und Miether gleich
wichtigen Frage die Geiſter aufeinander. Als das allgemeine Intereſſe
erheiſchende ſeien hier folgende Aenderungen in den Bedingungen
beſonders hervorgehoben. Der Antrag Schmidt-Keil in 7
ſtatt des Satzes „den Standort jedes Waſſermeſſers
beſtimmt die Waſſerwerksverwaltung“ folgendermaßen abzuändern
Die Auswahl des Standortes der Waſſermeſſer geſchieht
nur mit Uebereinſtimmung des Grundſtücksbeſitzers; iſt eine
Einigung zwiſchen dieſem und der Waſſerwerksverwaltung nicht zu
erzielen, ſo entſcheidet das Kuratorium der Gas und Waſſerwerke“,
wurde angenommen. Bei S 10 wurde in dem Satze: „Der Grundeigenthümer hat die Koſten der Inſtandſetzung von Waſſermeſſern,
die Eigenthum des Waſſerwerkes ſind, nur inſoweit zu tragen, als
dieſelben durch Froſt oder äußere Beſchädigung reparaturbedürftig
ſind“, auf Antrag des St.V. Friedrich die Worte „Froſt
o der“ geſtrichen. Zu S 15 wurde außerdem auf Antrag des St.V.
Her tz der n gemacht „Auf Wunſch iſt dem Eigenthümer der
konſtatirte Waſſerverbrauch durch die Beamten des Waſſerwerkes auch
zu anderer als der üblichen Zeit mitzutheilen.“ Geſtrichen wurde
der erſte Theil des 9 16: „Hat das Zuleitungsrohr eines Grund
tückes einen Durchmeſſer von 50 mm oder mehr, ſo iſt für die vom

aſſerwerke vorzuleihenden Waſſermeſſer eine Miethe zu zahlen.“
Lebhafte Debatte rief bei Berathung des S 18 den Antrag Fried

rich hervor: „Etwaiger Minderverbrauch wird gegen den Mehrver-
brauch am Schluſſe jedes Geſchäftsjahres in Ausgleich geſtellt und
dem Eigenthümer des bez. der Grundſtücke gutgerechnet reſp. zurück
vergütet.“ Schließlich gelangte dieſer Antrag zur Annahme, nachdem
auf Vorſchlag des Stadtv. Prof. Kohlſchütter die Worte „bezw.
der“ geſtrichen waren. Zu Abſchnitt 7 des 8 19: „Wird Waſſer in
Behälter geleitet, ſo iſt die Einmündung oberhalb des höchſten
Waſſerſpiegels anzubringen erklärte Referent Stadtv. Keil aufAnfrage des Stadtv. ohlſchütter, daß dieſer Abſchnitt auf
Badewannen keinen Bezug habe. Als Zuſatz zum 8 21
gelangte nach Befürwortung des Referenten noch die Be-
ſtimmung zur Annahme daß die zur Sicherung gegen

W angebrachten Waſſerhähne mit zu den Schläuchen der
ſtädtiſchen Feuerwehr paſſenden Gewinden zu verſehen ſeien. Fer
nerhin, daß deren Zuleitung nicht an die Waſſermeſſer auzuſchlie-
ßen ſeien und ſie zu dieſem Behufe mit Plomben zu verſehen ſeien,
deren Löſung nur von der Feuerwehr erlaubt ſei.
Z. Ein Antrag des Magiſtrats, in Anbetracht der feſtgeſtellten

ſanitäts und feuerpolizeilichen Bedenken von einer Weiterver-
vermiethung des Hauſes Rathhausſtraße Nr. 18
Abſtand zu nehmen und mit dem Abbruch ſofort nach Ablauf
des Miethsverhältniſſes mit Herrn Reichardt ſich einverſtanden zu
erklären, wurde ohne Debatte angenommen.

4. t n n im ſüdlichen Bebauungsplan und 5. Finalabſchluß für das Rech
nungsjahr 1893/94 und Nach bewilligung wurden
vertagt.Jan Antrag 6 erſucht der Magiſtrat die Verſammlung, die

unker dem Balkon des Rathhauſes belegenen Läden wie folgt zu
vermiethen: 1. den bisher Saa tz ſchen Laden dem Kaufmann
Saa tz zu dem gebotenen Miethszinſe von jährlich 900 2. den
bisher Ritter ſchen Laden der Firma Ritter zu dem gebotenen
Miethszinſe von jährlich 1600 und 3. den bisher Gan s ſchen
Laden dem Kaufmann Gans zu dem gebotenen Miethszinſe von
jährlich 1600 Die Verſammlung ſtimmt dieſem Geſuche zu.

7. Ein Antrag des Schneidermeiſters Hermann Wille auf
ordnungsmäßige Unterhaltung ſeines auf dem Nord-
friedhofe belegenen Erbbegräbniſſes bis zum 1. Januar 1973
gegen eine einmalige 1 Kapitals von 600 in Halleſcher
31 Stadtanleihe an die Gottesacker- Verwaltung wird debattelos
angenommen.

8. Unter Beifügung des Schriftwechſels mit der Königlichen
Regierung betreffend Vorlage eines Entwurfs für die Generalr r der Stadt erſucht der Magiſtrat die Verſammelten
u den erforderlichen Vorarbeiten Beſoldung techniſcher Hilfskräfte,
n hydrantiſche Meſſungen, ſonſtige Untrſuchungen

und Beobachtungen, Studienreiſen u. ſ. w.) die Summe von
5000 Mk. aus der Anleihe zu bewilligen. ger lag ein Antrag
ſeitens der Finanzkommiſſton vor, dahinlautend, Obiges abzulehnen
und die Wahl einer Kommiſſion vorzunehmen, welche ſich mit dieſer
Frage eingehend zu beſchäftigen habe. Dieſer Antrag wird abge-
lehnt, dagegen die obige Magiſtratsvorlage angenommen.

9. Der beantragt: ſich damit einverſtanden zu erklären,
daß 1. behufs Beſeitigung der Ueberfüllung der 100 Kinder
zählenden 4. Klaſſe der katholiſchen Schule
dieſe Klaſſe ſofort in 2 Klaſſen getheilt wird, 2. der Lehrer Joſef
Hildebrand vom 1. April er. ab mit dem regulativmäßigem An-
fangsgehalte von 1200 definitiv angeſtellt wird, um die
eine dieſer beiden 4. Klaſſen zu verwalten, 3. die andere dieſer beiden
4. Klaſſen während des laufenden Etatsjahres 1. April 1895,/96 von
einem gegen die übliche Renumeration von 75 4 pro Stunde anzu
nehmenden Lehrer beſorgt werde und zu dieſem Zwecke a) die im
Etat bei Kap. XI, Abtheil. P, Poſ. 4 der Ausgabe zur Verfügung
beider ſtädtiſchen Behörden geſtellte Stelle zu 1200 jährlich de-
finitiv zu bewilligen und b) à conto von Kap. XXI, Poſ. 6, 792 c
bereitzuſtellen, was nach kurzer Klarlegung der einzelnen Punkte auch
angenommen wurde.

10. re nur der Hoſpital -Ver-waltung für 1895/96 und 11. Mittel bewillig-
ung r Errichtung einer Bedürfniß- Anſtalt auf
dem Ranniſchen Platz wurde vertagt.

12. Die S 15 wählt an Stelle des verſtorbenen Stadt
verordneten Panſe als Mitglied für das Kuratorium des
Schlacht und Viehhofes Herrn St.-V. Herm,

13. Feſtſetzung des F
Stadttheil zwiſchen Schmeerſtraße und der ehemaligen Halle.

4. Feſtſetzung der Fluchtlinie für das Grund1

ſtück Zapfenſtraße 13.
15. Petition wegen Inſtandſetzung der Delitzſcher

Straße wurde vertagt.
16. Nachdem der Haushaltsplan der Kämmereiverwaltung

für 1895,96 entſprechend den Beſchlüſſen der StadtverordnetenVer
ſammlung in der Sitzung vom 8. April er. durch die Kalkulatur ziffer
mäßig berichtigt worden iſt und die Finanzkommiſſion eine nochmalige
Prüfung dieſer Berichtigung vorgenommen, erfolgt die in Einnahme
und Ausgabe mit 3 991 500 abſchließende Schlußfeſtſtellung.

Ein Schreiben des Vertrauensmannes der hieſigen Sozialdemo
kraten, Schneidermeiſter Albrecht, wonach eine am 1. April im

roßen Saale des „Prinz Karl“ adgehaltene Volksverſammlung ein
immig beſchloſſen hat, gegen den Beſchluß der Stadtverordneten
erſammlung, betr. die Ehrung des früheren Reichskanzlers Fürſten

luchtlinienplanes für den

Bismarck und die damit verbundene Ausgabe von 1000 ganz
energiſch zu proteſtiren, wurde unter allgemeiner Heiterkeit zu den
Akten gelegt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der erquickende Regen des geſtrigen Tages hat all die
Blätter- und Blüthenknoſpen, welche der trockene Oſt noch zurück
gehalten hatte, plötzlich aufgeküßt. Bäume und Sträucher ſtehen
theils ſchon in voller Blüthenpracht, oder aus halbgeöffneten Kelchen

lacht uns das zarte Weiß und Roſa oder das kräftige Roth doch
ſchon entgegen, um von den nächſten Sonnenſtrahlen ſich ganz
herauslocken zu laſſen. Die Raſenflächen ziert wie mit einem
Schlage das ſaftigſte Grün, und wenn im Allgemeinen die
Vegetation heuer auch um einige Wochen zurück iſt, ſo ſteht ſie
jetzt darum in um ſo üppigerer Entfaltung und, weitere Gunſt der
Witterung vorausgeſetzt, verſpricht ſie das Verſäumte durch doppelte
Fruchtbarkeit nachzuholen. Die Magnolienbäume ſtehen bereits in
Blüthe, auch ſonſtige Sträucher ſchließen ſich den geehrten Vorblühern
an, und alles Strauchwerk prangt in den verſchiedenſten Schattirungen des

Grün. Nur die Akazien ſtehen mit ihren dunklen Aeſten, die ſie
ſteif und kahl zum Himmel ſtrecken, noch mürriſch in all der jungen
Werdeluſt aber nur Geduld, auch dieſe Griesgrame haben das
neue grüne Gewand ſchon im Schranke, um auch ſich zu dem all
gemeinen Freudenfeſte zu ſchmücken. Auch in den Gärten wird es
überall lebendig, und ſogar die jungen Erbſen ſtecken ſchon ihre
zarten Köpfchen aus dem gelockerten Erdreich, zur Freude der
Mengſchen, zur noch größeren aber der Spatzen, die ihre Dankbarkeit
dafür, daß ſie in dem langen Winter von den freundlichen Garten
beſitzern gefüttert worden ſind, nicht beſſer glauben abtragen zu
können, als indem ſie die zarten Schößlinge herauszupfen und ver
ſpeiſen. Und das thun ſie mit ſo drolligen Aeußerungen heiterer
Lebensfreude, daß man dieſen gefiederten Schlingeln nicht einmal ſo
recht böſe ſein kann aber ärgerlich iſt ſolche Art der Dankbarkeit
ſchließlich doch.

Die Nachweiſung der im Monat März 1895 beſtandenen
Durchſchnitts-Marktpreiſe von Marktwaagren enthält für die
Stadt Halle folgende Zahlen. Es koſteten je 100 kg Erbſen
13,98 Mk., Speiſebohnen 21 Mk., Linſen 22,08 Mk., Eßkartoffeln
5 Mk. Richtſtroh 3 Mk., Heu 6 Mk. 1 kg Rindfleiſch von der
Keule 1,40 Mk., vom Bauch 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,35 Mk.,
Kalbfleiſch 1,38 Mk., Hammelfleiſch 1,30 Mk., geräuch. Speck 1,60 Mk.,
Eßbutter 2,45 Mk., das Schock Eier 3,14 Mk., 100 kg guter Weizen
12,70 Mk., mittlerer 12,39 Mk., geringer 12,08 Mk., guter Roggen
11,95 Mk., mittlerer 11,80 Mk. geringer 11,65 Mk., gute Gerſte
11,65 Mk., mittlere 15,05 Mk., geringe 12,25 Mk., guter Hafer
12,69 Mk., mittlerer 12,08 Mk., geringer 11,47 Mk. Es waren zu
Markte gebracht worden an Weizen 91000 kg, Roggen 83 000 kg
Gerſte 56 000 kg, Hafer 10 000 kg.

Kriegerbund. Der FrühjahrsDelegirtentag des Nord
oſtthüringer Bezirks des deutſchen Kriegerbundes
mit dem Sitz in Halle wird am 19, Mai, Mittags im „Neuen
Theater“ hierſelbſt abgehalten.

Jubelfeier der Freiſchule. Die geſtern Abend im feſtlich
re Saal der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ abgehaltene zwei-
hundertjährige Jubiläumsfeier der Freiſchule der Franckeſchen

Stiftungen war von Ehrengäſten, ehemaligen Lehrern und Lehrer-
innen, ehemaligen Schülern und Schülerinnen dieſer leider ein
gegangenen Schule recht zahlreich beſucht die Feier, wohl vorbereitet,
nahm einen ſehr würdigen, alle Theilnehmer befriedigenden Verlauf.
Eingeleitet wurde ſie durch den Triumphmarſch von Schulz Schwerin
ſeitens der bekannten Hentſchelſchen Muſikkapelle und die folgende
begrüßende Anſprache des Feſtleiters, Herrn Börner. Herr Ober-
prediger Knuth von St. Georgen, in deſſen Pfarre vor 200 Jahren
die Freiſchule von Auguſt Hermann Francke mit ſehr geringen
Mitteln errichtet wurde, gab in längerer Ausführung eine Geſchichte
dieſer Schule, wie der geſammten Stiftungen Franckes und ſetzte die

Verdienſte des letzteren auseinander. Es wechſelten nunmehr
eſangsvorträge des Geſangsvereins „Oſſtan“ unter Leitung ſeines

Dirigenten, Herrn Häßler, mit und ohne Orcheſterbegleitung,
Muſikvorträge der Hentſchelſchen Muſikkapelle, Vorführung lebender
Bilder aus der Geſchichte Auguſt Hermann Franckes mit von Fräulein
Börner geſprochenem verbindenden Text und Anſprachen der
Herren Schulinſpektor Gentſch, Lehrer Schleicher, Oberdiakonus
Richter, Werkzeugfabrikant Kühme, Stadtverordneter Rauſch
und Referent Roeſner mit einander in intereſſanteſter Weiſe ab.
Der Verein ehemaliger Freiſchüler gedachter Stiftungen kann mit
Stolz auf die von ihm veranſtaltete Feier zurückblicken.

Die Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft, Sektion XII,
hat vorgeſtern ihre Hauptverſammlung abgehalten, in welcher der
Verwaltungs, ſowie der Rechnungsbericht für das Jahr 1894 vor
St wurde. Danach bezifferten ſich die Verwaltungskoſten der

ektion auf 1042,65 gegen 1330,95 c. im Jahre 1893. Die
GeſammtAufwendungen der Sektion für 1894 ſtellen ſich auf:
16 697,30 für die Rentenempfänger, 1042,65 C. für die Ver
waltung und 237,12 für das Schiedsgericht, zuſammen
17 977,07 gegen 10 743,40 c. im Vorjahre. Das Ergebniß der
Schiedsgerichtsverhandlungen war ein günſtiges, indem von
23 Sachen 20 für die Genoſſenſchaft entſchieden wurden. Der
u geek 1895 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1350
eſtgeſetzt.

Der Sächfiſch-Anhaltiſche Ruder-Verband hielt am
Sonntag im „Paradiesgarten“ eine Sitzung ſeines Ausſchuſſes ſtatt,
r die dazu gen Vereine: R. Kl. HanſaBernburg,

V. Neptun- Leipzig Kaufm. R.-Kl. Deutſchland Halle
und R. Kl. Neptun- Halle je zwei Vertreter entſandt hatten. Die
Verſammlung leitete Herr NoſeBernburg, deſſen Verein einen
Entwurf für die Wettfahrtbeſtimmungen bei Verbandsregatten aus-

earbeitet hatte. Die Wettfahrtbeſtimmungen wurden angenommen,er ein Antrag des R.Kl. NeptunHalle, dahingehend: „Der
Verband übernimmt ein etwaiges Defizit bei Verbandsregatten bis
zur Höhe von 300 A. zieht dafür aber auch einen etwa ſich ergeben
den Ueberſchuß bei ſolchen Gelegenheiten für ſich ein.“ Jm Auguſt
d. J. ſoll die erſte Verbandsregatta in Bernburg abgehalten werden.
31 Verbandsſchriftführer wurde Herr Buchdruckereibeſitzer

ieprecht Bernburg gewählt. Nach der Verſammlung fand ein
geſelliges Beiſammenſein der Sportsman im genannten Lokale ſtatt.

Der Verein der Lehrer und Lehrerinnen an mittleren
Schulen und höheren Mädchenſchülen der Provinz
Sachſen hielt vorgeſtern im Reſtaurant Freybergbräu ſeine
V. Hauptverſammlung ab, in welcher Herr Miettelſchullehrer
Blümel- Eisleben den allgemeine e hervorrufenden
er erſtattete, Herr Rektor Dr. Richter Halle einen

ortrag über den gegenwärtigen Stand der Mittelſchulfrage mit
beſonderer Rückſicht auf die neue v r hielt. Aus dem
Kaſſenbericht war eine Einnahme von 140,20 eine Ausgabe von
118,06 zu konſtatiren, ſodaß ein Beſtand von 22,14 vor
handen iſt. In den Vorſtand wurden wieder bezw. neugewählt die
Herren Mittelſchullehrer Blümel- Eisleben als 1. Vorfſitzender,
Schulinſpektor Trebſt als 2. Vorſitzender, Toöchterſchullehrer

Bergemann- Naumburg und Mittelſchullehrer Pietſch Halle
als Schriftführer, Mittelſchullehrer Poppe Halle als Kaſſirer und
Rektor Dr. Richter Halle und Mittelſchullehrer Röll Erfurt
als Beiſitzer. Als Vertreter des Vereins auf der am 3. x figgſtag.
in Eisleben ſtattfindenden Hauptverſammlung des Preuß. Vereins
der Lehrer und Lehrerinnen an mittleren Schulen 2c. wurden die
Herren Bergemann Naumburg und Poppe- Halle r

Der theatraliſche Verein „Euterpia“ (gegr. 1881) be
a geſtern Abend im „Neuen Theater“ ſein letztes diesjähriges

intervergnügen, beſtehend aus GeſangsConcert, Theater und Ball.
In Szene ging ein kleiner Einakter „Papa hat's erlaubt“. Die
nächſte Winterſaiſon beginnt im September.

Der Ruderklub „Neptun“ feierte am Sonnabend und
Sonntag ſein diesjähriges Stiftungsfeſt in Form eines Balles und
ſonſtiger Unterhaltung und eines Feſtmahls, an welchen Veranſtal-
tungen ſich zahlreiche Sportsleute von hier und außerhalb betheiligten.
Bei dem Feſtball wurde dem Klub eine Fahne überreicht, nachdem
eine Klubdame einen Prolog geſprochen hatte.

Die Giebichenſteiner Schützengilde feierte am Sonntag
und geſtern ihr 43 jähriges durch ein Prämienſchießen auf
ihrem Schießſtande „Fuchs am Galgenberge“ unter reger Betheilig
ung von Mitgliedern und Schützen anderer Schützengeſellſchaften
von hier und auswärts. Nach dem Schießen fand eine Feſtlichkeit
im Schießhauſe ſtatt.

Stadttheater. Adolf Klein, der berühmte Berliner
Charakterſpieler, wird am Donnerstag in der Schlußvorſtellung dieſes
Spielabſchnitts nochmals als Gaſt vor unſerem Publikum erſcheinen.
Als letzte Vorſtellung wird Sudermanns Schauſpiel „Die Ehre“
gegeben. Herr Klein ſpielt den Grafen Traſt. Herr Klein
war bekanntlich bei der Erſtaufführung dieſes Werkes in Berlin
auch der erſte Darſteller dieſer Rolle und wurde ſeine Auffaſſung
faſt typiſch für alle ſpäteren Darſteller.

Lebens-, Penſions und LeibrentenVerſicherungs-Ge-
ſellſchaft „Jduna“ zu Halle a. S. Dem 40. Rechenſchaftsberichte
über das Geſchäftsjahr vom I. I.--31./12. 94 entnehmen wir Folgendes:
Der Reingewinn betrug 674 484,48 und geſtattet auch für 1896 eine
Dividende von 25 pCt. der einfachen Jahresprämie bei Dividenden-
Vertheilung A und von 3 pCt. der gezahlten Prämienſumme bei
DividendenVertheilung B. Jm Jahre 1894 waren 2379 Anträge
über 9 624 250 Kapital und 13 147,60 Rente zu erledigenneu geſchloſſen wurden 1814 Verſicherungen über 7 161 550 2
Kapital und 12 954,30 A. Rente. Der Geſammtverſicherungsbeſtand
am Schluſſe des Geſchäftsjahres bezifferte ſich auf 47 189 Verſiche
rungen über 92 933 010 A. Kapital und 135 451,09 Rente. Die
Sterblichkeit blieb um 269 537,89 hinter der erwartungsmäßigen
zurück. Die Prämien-Reſerve am 31.12. 94 betrug 24 979 580
und iſt gegen das Vorjahr um 1471 171 geſtiegen. Die Ge-
winnReſerve der Verſicherten einſchließlich des ihnen aus dem Ueber
ſchuſſe des Jahres 1894 überwieſenen Betrages belief ſich auf
2624 739 An Grundbeſitz, ſicheren Hypotheken, Werthpapieren,
Darlehen auf Policen, Kautions Darlehen, Bankier Guthaben und
baarer Kaſſe beſaß die Geſellſchaft am Jahresſchluſſe 27 917 610,52
Die GeneralVerſammlung der Geſellſchaft hat am 20. d. M. hier-
ſelbſt ſtattgefunden. Dieſelbe wurde von dem Vorſitzenden des Ver
waltungsrathes, Herrn Geheimen Regierungsrath von Voß, ge
leitet und war von 44 Mitgliedern der Geſellſchaft beſucht. Die
GeneralVerſammlung ertheilte einſtimmig dem Verwaltungsrathe
und der Direktion für die Rechnung des Jahres 1894 Entlaſtung
und vollzog die ſtatutgemäß erforderlichen Ergänzungswahlen für
den Verwaltungsrath durch u der nach dem Turnus aus-
ſcheidenden Herren Sppriteße Huth in Wörmlitz und Rechtsan-
walt Dr. Frie derici in Leipzig.

Jn größter Lebensgefahr befand ſich geſtern der Arbeiter
Güldenfuß aus Trotha. Derſelbe war beſchäftigt, mit einem
Kahne nach der Leiche des am Charfreitag am Trothaer Wehr er
trunkenen Arbeiters Kleinlein zu ſuchen, als der Kahn unterhalb des
Wehres von dem Rückſtau des Waſſers an das Wehr herangezogen,
von dem herunterſtürzenden Waſſer gefüllt und umgeworfen wurde.
Güldenfuß, ein tüchtiger Schwimmer, ſchwamm dem Kahne nach,
um dieſen dem Ufer zuzuſtoßen. Die Kälte des Waſſers erſtarrte
aber den Schwimmer und lähmte ſeine Bewegungen, ſo daß er ſi
in höchſter Lebensgefahr befand. Glücklicherweiſe konnte er ſich no
am Kahne feſtklammern und trieb mit dieſem etwa 200 Meter weiter
bis er von Schiffern bemerkt und im Zuſtande höchſter Erſchöpfung
den Fluthen entriſſen wurde. Die Leiche des Arbeiters Friedrich
Kleinlein aus Trotha iſt übrigens trotz aller Nachforſchungen
noch nicht gefunden und wird wohl weit abwärts getrieben ſein.

Uufallschronik. Bei ſeiner Beſchäftigung auf einem Neu
bau in der Frieſenſtraße wurde geſtern Nachmittag der Arbeiter
May aus Giebichenſtein von einem herabfallenden Mauerſteine am
Kopfe verletzt, die Wunde wurde in der hieſigen Klinik zugenäht.

Der Arbeiter Jhle aus Freyburg a. U. ſtürzte von einem Wa-
en herab, brach das linke Schlüſſelbein und wurde in die hieſige
linik geſchafft.

Gerichtszeitung.
Halle, 22. April. (Sitzung der erſten Straf-

kammer.) Eine rohe That, die auch ihre entſprechende Sühne
fand, begingen am 2. November auf der Chauſſee zwiſchen Hettſtedt
und Sandersleben die Gebrüder Otto und Karl Hildebrandt
aus Hettſtedt gegen den Berginvaliden Jungmann aus Leinbach.
Dieſer kam am genannten Tage mit ſeinem Hundefuhrwerk ruhig
des Weges gefahren, als ihm Otto H. den Stock zwiſchen die Rad
ſpeichen ſteckte und ſo den Wagen zum Stehen brachte. Jungmann
verbat ſich dies, kam aber ſchön damit bei dem Bruderpaare an, denn
Otto H. verſetzte ihm einen Fauſtſchlag ins Geſicht, während ihn
Kark H. von hinten am Kragen feſthielt und dann mit der Fauſt ins
Kreuz ſtieß. Das Schöffengericht zu Hettſtedt, welches ſich mit dem
Vorfall zu beſchäftigen hatte, würdigte die That der Angeklagten von
der der richtigen Seite, indem es dieſelbe als eine ganz unqualifizir
bar rohe bezeichnete, die um ſo ſtrenger zu beſtrafen, als ſie ſich
gegen einen alten wehrloſen Berginvaliden, der ruhig ſeines Weges
dahergezogen kam, richtete und auf offener Landſtraße vollführt war.
Beide wurden wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher Körperverletzung
beſtraft und zwar Karl H. mit 3 Monaten, Otto H. mit 2 Monaten
Gefängniß. Des Erſteren Berufung wurde eo ipso verworfen, da
er nicht erſchienen war, aber auch die des Letzteren hatte keinen Er
folg, weil keine Milderungsgründe für ſein Benehmen vorlagen.

Der ungetreue Hausknecht. Der Hausknecht Wilhelm
Beyer aus Giebichenſtein, am 14. Januar 1875 in Roßleben ge
boren, iſt derjenige geweſen, welcher, wie wir ſ. Zt. mittheilten, ver
ſchiedene Diebſtähle in Cröllwitz ausgeführt und den Automaten im
Kaffeegarten zu Trotha erbrochen hatte. Er ſtand deshalb beute vor
dem Strafrichter. it ihm zugleich erſchienen als Angeklagte ſeine
Mutter, die Aufwärterin Chriſtiane Peuſchel, verw. geweſene
Beyer, und ſeine Schweſter, die unverehelichte Maria Beyer,
von denen erſtere der rer letztere der einfachen Hehlerei
beſchuldigt wurde. Der Angeklagte Beyer war Hausknecht beim
Reſtauratenr Krahmer in Cröllwitz geweſen und hatte dort verſchiedene
Meſſer und Gabeln entwendet, welche er dem Gewahrſam ſeiner
Mutter übergab. Später kam er zum Reſtaurateur Bölcke nach dem
Kaffeegarten in Trotha. Hier richtete er ſein Augenmerk namentlich
auf den Weinkeller, aus welchem er nach und nach 2 Flaſchen
Rothwein, 4 Flaſchen Weißwein, eine Flaſche Sekt, 3 Flaſchen
Cognac und eine Flaſche Rheinweinpunſch mit nach Hauſe nahm
und damit vergnügte Geburtstagsfeiern veranſtaltete. Bei der Haus
ſuchung fand man auch drei Packete Streichhölzer und 20 Karten
mit der Anſicht vom Kaffeegarten. Meiſtentheils ſollen die Gegen
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ſtände von der Schweſter in einem Korbe mitgenommen ſein, wenn
k ihrem Bruder des Sonnabends Wäſche brachte. Der Angeklagte

war geſtändig, ſodaß als erwieſen angenommen werden konnten
ein ſchwerer Diebſtahl und vier einfache Diebſtähle. Da er noch
nicht vorbeſtraft iſt, wurden ihm mildernde Umſtände nicht verſagt
und 1 Jahr Gefängniß ſowie 5 Jahre Chrverluſt als Strafe feſtge
ſetzt. Frau P. wurde wegen einfacher Hehlerei zu 6 Monaten,
die unverehelichte B. roegen Begünſtigung zu 1 Monat Gefängniß
verurtheilt.

Vermiſchtes.
Drei Weiße ermordet. Am Sonnabend wurden zu Butler

Springs (Alabama) drei weiße Einwohner ermordet,
die ſich in der Geſellſchaft von drei Negern und drei Negerinnen be
funden hatten. an überraſchte die Neger, als ſie im Begriffe
waren, einen der Ermordeten zu verbrennen. Ein Neger
entkam, die anderen wurden verhaftet. 100 bewaffnete
Männer überwältigten die Sherifs, bemächtigten ſich der fünf
Gefangenen und übten Lynchjuſtiz an ihnen aus, indem ſie die
er aufknüpften und dann die Körper mit Kugelſchüſſen durch

erten.
Ein haarſträubendes Bravourſtückchen meldet man aus

der Ungariſchen Gemeinde Kaba. Bei fröhlichem Becherklang erklärte
einer der zechenden Burſchen, Namens Emerich Püspök, er wette
um 10 Liter Wein, daß er ſich auf die Schienen der Eiſenbahn lege
und den Zug über ſich hinweggehen laſſe, ohne daß ihm etwas
gſchigpt. Die Geſellſchaft Püspöks gang ſofort auf die Wette ein.

ie Burſchen gingen zur Bahn, Püspöt legte ſich in die Ver
tiefung zwiſchen zwei Schwellen und der Zug, der alsbald heran
brauſte, ging über den Wagehals hinweg, ohne ihn zu berühren.

Ueber den ruſſiſchen Grenzzwiſcheufall, den wir bereits
telegraphiſch gemeldet, erhalten wir nachſtehende weitere Nachrichten
aus Jnowrazlaw. Ein ruſſiſcher Grenzſoldat hat auf preußiſchem
Territorium in Chroſtowo einen jungen Mann, preußiſchen Unter
than, mit Säbelſtichen arg zugerichtet, ſo daß derſelbe nach einigen
Stunden ſtarb. Der Landrath hat den Vorfall der ruſſiſchen Grenz-
behörde mitgetheilt, welche die ſofortige Unterſuchung gegen den in
zwiſchen verhafteten Mörder eingeleitet hat. in anderer
Zwiſchenfall, bei dem ein Berliner Student der Medizin
eine Rolle ſpielt, hat ſich zwiſchen Kruſchwitz Regierungs
Bezirk Gneſen) und Radziejewo ereignet. Der Student der Medizin
Eduard B. aus Berlin, der ſich gegenwärtig auf einer Reiſe befindet
und im GoploHotel zu Kruſchwitz abgeſtiegen war, machte mit dem
vierzehnjährigen Hotelwirthsſohne von Salewski, einem Gymnaſiaſten,
einen Ausflug, welcher ſie unmittelbar an die ruſſiche Grenze führte.
Als bei dieſer Gelegenheit der junge v. S. dem Studioſus die Grenz-
pfähle zeigte, erſchien plötzlich auf ruſſiſchem Gebiet ein Grenzkoſak, der
die Beiden einlud, zu ihm herüberzukommen. Nichts ahnend folgten
die Ausflügler der Aufforderung des Soldaten, überſchritten die
Grenze, wurden aber ſofort von dem Koſaken ergriffen und nach dem
Gewahrſam gebracht, nachdem ſofort die vorgeſetzte Behörde von dem
Vorfalle in Kenntniß geſetzt worden war. Als die Feſtgenommenen
in Konſchwitz vermißt wurden, begab ſich der Hotelier von Salewski
nach der Grenze und erfuhr hier, was geſchehen war jedoch er
wieſen ſich alle ſeine Bemühungen, die Freilaſſung des Sohnes
P erwirken, als erfolglos. Ein höherer Juſtizbeamter
n Radziejewo, der die Salewski'ſche Familie perſönlich kennt, erbot

ſich nun, für die Gefangenen eine hohe Kaution zu erlegen, doch auch
dieſes Anerbieten wurde abgelehnt. Unverrichteter Sache mußte Herr
v. S. nach Kruſchwitz zurückkehren, wo er dem Bürgermeiſter An-
eige erſtattete; auch wurde ſofort der deutſche Konſul in

arſchau von dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt. Desgleichen
wurde bei der Berliner Univerſität telegraphiſch angefragt, ob
ein Student der Medizin, Eduard B., dort immatriculirt ſei
und ob derſelbe mit dem ſich beſuchsweiſe in Kruſchwitz aufhaltenden
W identiſch ſei. Von Berlin aus wurde geantwortet, daß in der

hat ein Student dieſes Namens exiſtire und daß derſelbe kurz vor
dem Oſterfeſte eine Reiſe nach der Provinz Poſen angetreten habe.
Wie noch berichtet wird, ſoll man den Studenten B. für einen
Franzoſen gehalten haben. Der Vorfall hat begreiflicherweiſe un
e n erregt, und man iſt auf den Ausgang deſſelben
ehr geſpannt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Landwirthſchaftliche Maſchinenfabrik (A.-G.) Sanger-

r In dem Konkurſe über die Landwirthſchaftliche Maſchinen
abrik, Aktien- Geſellſchaft zu Sangerhauſen, ſoll die Schlußverthei

lung erfolgen. Es ſind dazu 7572 A. verfügbar, und zu berückſichtigen
ſind 101 573 nicht bevorrechtigte Forderungen. Die bevorrechtig
ten Gläubiger ſind bereits befriedigt.

o Nordhauſen, 22. April. (Für die Aktiengeſell-
ſchaft Montanwerke zu Niederſachswerfen) iſt das
Geſchäftsjahr 1894 kein günſtiges geweſen es ſtellte ſich nämlich bei
Abſchreibungen in Höhe von 15056 91 4 ein Verluſt von
52 916 A. 50 heraus.

Viehmärkte.
Deptford, 22. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt 1770

Rinder und 6670 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 10 d.
bis 4 sh. 4 d., für Schafe 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 8 d. für je 8 Pfd.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 23. April 1895.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 z netto Weizen feſt 130--142

märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 128 bis 1535. Roggen feſt 130 134.
e ruhig. Brau-Gerſte 125-152, feinſte feinfarbige bis 160. Futter-Gerſte

104— 115. afer feſt 120— 134. Mais amerik. mixed. Donaumais 127--131. Raps
Rübſen Erbſen Victoria 132-150. Kümmel ausſchl. Sack 58- 60. Stärke incl.

Faß von 100 Kg. Jnhait netto Halle prima Weizeuſtärke gefragt bei knappen Vor
räthen 35—37 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kg. einſchl. Faß gefragt
33-—34. (Preiſe per 100 Kilo netto

Lupinen Blauer Mohn Linſen 1230. Bohnen 2324
Roggenkleie 8,25

Kleeſaat

bis 9, 8,50. eizengrieskleie 8,09—8,50. Malzteime,
atenutterartikel feſt. Futterm l 11,0 bis 12,0.

Oelkuchen 8,0-9,00. Mal „00 bis
d Weizenſchalen 8

elle 8,00-—9,00, dunkle 6,50--7,50.
7,00. Rüböl 44,00. Petrolenm 24, Solaröl 0,825/300 14,00. Spiri-

tus per 10000 Liter h ruhig. Kartoffelſpiritns mit 50 Mark Verbrauchs

Börſe von Berlin vom 23. April.
Fondsbörſe. Auf die geſtern erfolgte Verlautbarung über den

erfolgten Abſchluß der Staatsbahn und Dividendenſchätzung auf
33 Francs trat hier kräftige Erholung in leitenden Spekulations-
werthen ein, deren Rückwirkung jedoch nur in Kreditaktien und
Staatsbahn in Erſcheinung trat. Der Lokalmarkt zeigte feſte
Tendenz. Feſt lagen auch Kohlenaktien, beſonders Hibernia. Heimiſche
Bahnen beſſer, beſonders öſtliche Getreidebahnen. Jtalieniſche Bahnen
erholt. Schweizer Bahnen träge. Prinz Heinrichbahn ſchwach.
WarſchauWiener ſtill. Schifffahrtsaktien feſt. Fondsmarkt ruhig
bei ziemlicher Behauptung. Mexikaner beſſer. Türkenwerthe erholt.
CanadaPacific behauptet. Bei Beginn zweiter Börſenſtunde Buſch-
tiehrader anziehend, Gotthard beſſer, Banken behauptet, Montanwerthe
feſt, Fonds ſtetig. Heimiſche Anlagen beſſer.

Produktenbörſe. Trotz weiterer auswärtiger Preisſteigerung
war die Stimmung des Getreidemarktes gegen geſtern ruhig und
obwohl das Geſchäft ziemlich umfangreich war konnten Weizen undRoggen die geſtrigen Preiſe nicht behaupten. Hafer feſt, obwohl im

Terminhandel wenig umgeſetzt war. Rüböl träge, ſonſt unverändert.
Spiritus nachgebend.

Weizen: loco: 132-142, Mai 145, Juni 146,25, Juli
148,25, Tendenz ſchwankend. Ro er 122 130, Mai
126,25, Juni 129, Juli 132,50, Tendenz: flauer. Hafer:
loco: 114--140, Mai 119,75, Juni 120, Juli 121,50. Tendenz:
feſter. Gerſte: loco: 104--165, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Mai 43,20, Juni 44,10, Tendenz
matt. Spiritus: (70 er Waare) loco 34,80, April 39,20.
Mai 39,20, Auguſt 40,10, Sept. 40,40, Tendenz: ſtill. (50er Waare:

loko: Petroleum: loko 28,20.
Zuckerberichte.

Magdeburg, den 23. April 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 21,00.

neue Ernte 10,00 10,10. Stimmung: ſtetig.
Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

neue Ernte 9,30--9,40. Hamburg
Nachprodukte excl., 759 Rend. 6,35——-7,15 per April 9,20 G, 9,25 B

Tendenz: ruhig. per Mai 9,27 bz, 9,30 BBrodraffinade V 757 per Juni 9,40 bz, 9,42 B
do. per Juli 9,50 G, 9,52 B.Gem. Raffinade mit Faß 21,50-—22,00. Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 23. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) RNüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
April 9,17 Auguſt 9,621 Tendenz: ſtetig.
Mai 9,271 Oktober 9,721

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

n S2 ividendeBörſe vom 23. April 1895. m 19 Zf. Coursnotiz
0

Halleſche u StadtAnleihe von 1882. J 4 102,40 bz.
lleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 z 102,00alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. s h 31 102,60 Gleſe 31 StadtAnleihe von 1892. s 102,50 G

Atener 31 StadtAnleihe S 3 u 101,756Erfurter 31 StadtAnleihe e e 101,76 G31 9 StadtAnleihe von 1890. a 101,90 Gaumburger 31 StadtAnleihe s S 31 101. 90 GLandſchaſtliche 31 CentralPfandbriefe 7 31 J 103,00 G
Sächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe S v 103,0 G
Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe s d 104,06 GSächſiſche 31 ProvinzialAnleihe v.Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49/0 Anleihe 4 104,00 G
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] Zu 100,75 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 49 Hypoth. Anleihe e S 101,75 G

Actien Brauerei 43 Hypoth. Anleihe 41 101,00 G
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnſeihe. S 4 101,50 G

Ludwig II, Gewerkſchaft, HypothekenAnleihe. 100,25 GNaumburger Brauntohlen, vpotheken Anleihe S l 4 100,90 G
Waldauer Brannkohlen 4 Hypotheken Anleihe A)103,26 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. v Schuldv. a 105,90 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 J o Schuldv. u J 106,50 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.rückz. à 103 e e re 5 106,60 Glleſche BankvereinActien. 1894 7 5 150,59 Gpar und VorſchußbankActien 1894 3 2 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien. 1663/94 6 b 140,00 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 77DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 4 57,0 G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1893/94 0 4 47,50 G
eldſchlößchen BrauereiActien e 4 Slauzig, ZuckerfabrikActien 1e93/94 C 4 ealleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4 372,00 B
alleſche StraßenbahnActien 1893 0 102 00 Gildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 156,75 B
örbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 1893/94 7 4 99,00 G

Landsberg, Malzfabrik-Actien 1893/94 5 rNaumburger BraunkohlenActien 1893/94 83)5 4 128,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. e 4 „90Packhofs Acten 4 a 4 4000SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 u 4 124,80 bz. G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 v 4 125,00 G
Waldauer BraunkohlenSt.-Actien 1893/94 4 4 104,00 bz.
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1893 94 12 4 180,00 G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/9420 4 heitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1893 94 4 4 s6 00 B
uckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 141,00 G

BruckdorfNietlebener BergbauBereinsKuxe S fco.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feceo. 195,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

abgabe 54,20, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,80 Mk.
00 brutto einſchl. Sack 21,50-—22,60. Roggenmehl O

Rüben Weizenmehl do. do.
1 brutto einſchl. Sack 19,0-—20,50

g

Rnfſ. konſ. Eiſenb.Anl. er 4 Erfurter Bant 4 97,59 arpener Bergbau 3 130,00C ti Hrn anlee II. 4 41,60 G aer Grund Creditbank 125,00 gen Sächſ. MF. 7 162,25
o. o. o. vatbank, junge. 31 111,10 inrichohall 130,5oursno rungen R ſ. h e L d e z zu 139,00 8 dern L Sbanree ne

uſſ. Boden Kredit 02,2 eipziger Creditanſtalt 6 198,90 Hildebrandt Mühlen 165 155,75der Berliner Börſe do. do. gar. zu do. Bant. 8 1109,50 Hörder Hütten conv. 0 1110,50 G
vom 23. April. 2 Uhr Nachmittags. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein 41 150,00 do. St.Pr. neue O 8690

u n I a a Privatbank e S Aſchersleben 10 155,107 o. o. 3 allerbant 2 128, ette Dampfſchifffahrt U 86,75Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879 104,20 Meininger Hypothekenbank. 6 Körbisdorfer dert 7 t 99,40 B

Sereiſh o e 87,560 r 41 107,0 er conv. 51 116,10 Gerbiſche Gold r. 27 ationalbant f. Deutſchland 41 130,80 aurahütte 4 1131,60 GW he Reich Anleine in 33. ReJre I 7740 Dre ne Weſen n an Aigeeg 6do. do. 3 10 ungar. Gold Rente io o. 4 103.10 Preuß Boden Kredit 7 149 50 G e ten r 5 8 12675
e n do. 500 4 108,15 do. Cemr. Boden Kr. S 8130 2. 48we Co. 18 362,56

do. do. /2104,50 G do. do. 100 1103,50 do. Hyp.-B. (Spielh.) 6 131,00 Luiſe Tiefbau conv. 3 51,90 Gdo. do. 3 98,40 G do. E.G.A. 89. 1000 5 165,90 do do. (Hübner) 58 120,00 do. do. St.Pr 7 82,50do. Staats Sch. -Sch. 312101,06 G do. do. 100 5 105/90 do. do. volle s 12200 B Ma ded Baub antAct. 27240 GBarſt e Anleihe Zu 102 20 6 do. Gold Jnveſt.Anl. al Realkredit Bank 5 146/00 8 Mahdeberger Sergwert I12 2 G

Drer So Je iss z 10375 W e t t i B reren Gas Act. 6 z BErfurter StadtAnleihe 312 Eiſenbahn Stamm u. Stamm- Sahnjche van d e 00 2 8100Halleſche do. v. Is86. 32 jaritäts Schaffhauſ BankVerein 6 139/00 Marſenhutte b Koſ einen 1 g 85/00do. do. v. 1892. 31 Prioritäts Actien. Schleſiſcher Bank- Verein 5 (124,00 Menden Swert conv 0 6150 B
Magdeburger Stadt Anl. 4 102,35 G Weimariſche Bank conv G do St Pr. 0 6230do. do. v. 1891. 31 102,30 G Dividende 1893. e 21 Norddeut e Lovd 0Weimar. StadtAnl. v. 33 Aachen Maſtricht. 2 80,40 B Phöni i t T e l. c a 3860 6Berliner 117,25 Altenburg Zeitz (9,97 298,50 G d ävj tut d abgeſt. (10 060do. 16326 DortmundEnſch. St. pr. 3700 In uſtrie Papiere. Pito, Vergwert ver 9 r Pera

do. 3 104,00 G Halberſt. Blankenb. Eiſ. 52/,129,40 G do g. e 3 135 25Kur u. Reumärtiſche. 3 Ludwigsh. Bexbach. 92 142,25 Dividende 1393. Pomm. M h e enu 10320 Lübed Büchen exei. 6 155.25 G A.G. f. Anilinfabr. r l r
andſch. Central Mainz Ludwigshafen 117.00 6 Nügem. Slectr. e e eſtger Brenmtegien etdo. do. 33 103,20 G Marienburg Mlawta I 79,50 G AngloKont. Guano. 9 128,18 G wer Zugerf ozlen- z 790 6

do. do. e 3 96,50 do. do. St.Pr. 5 122,50 G Anhalter Kohlen e 0 r Sächſ T N W m ic. eeet 61 12475 BOſftpreußiſche. 3 101,95 Oſtpreußiſche Südbahn. 90,40 Anhalter Maſchinen. 0 53,00 g hür- raunt rür. 12525 Gz Pommerſche e 3 102,00 bz. 2 do. do. St.-Pr. 41 118,60 Berl. Anh. Maſchinen e 7 126,50 G S l S li ß Pr. 7 4 16,60
do. 4 nos, o Saalbahn o 153,00 Berliner Bockbrauerei. I1141,90 S n J ne St. -ict. 14 i9880S Poſenſche, e e 4 193, I B do. St. Pr.. e 43 1 18,00 do. Böhm. Brauh 12 234,00 ch R Zin hütte 7 t z 14 196 00
do. 31 101,80 WeimarGera 133,00 do. Brauerei Königſt. 1131,00 Sch t ſf J. 248 50

Sächſiſche 4 do. do. St.Pr. 4 II03,00 do. do. Patzenhofer 308,80 G Si nen B. Aue 71 lier30landſchaftl. 31 103,50 G Werrabahn I 74,00 do. do. Schültheiß. 270, 16 Staßin Ev. in h e 18359 6Schleſiſche, altlandſch. 32 Außig Teplitz abgeſt. 144 do. Union Gratweil 118,50 G S h Fal r. 0 4325do. neulandſchaftl. 31 102,10 G Böhmiſche Nordbahn T do. Elettricit. W. 1öi24 o Wtokverger Ant Surär, lugce o
Weſtpreußiſche 31 102,20 do. Weſtbahn 8 do. Thierg. Baugeſ. 87,00 6 S r r J r. 10 243 75 EKur u. Neumärkiſche 4 105,40 Buſchtiehrader Bahn La. B. Io i Bismarckhütte 8 165,60 G Don m ſt nichinen. 6 85759 G

2 Pommerſche 4 105,60 Dux Bodenbach wlkech Bochumer Gußſtahl. 41, 146,10 Sa ine r 12(Preußiſche 4 I05,25 G Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 109,50 G WBonifazius Bergwerk 0 092,40 Du 3 r 0Säacohſiſche 4 105,627 Kaſchau Oderberg. 4 (TChemnitz. Maſch. Zimm. 123,90 8 l e her ooe Schieſiſche. 4 105,10 G Kronpr. R. St. Sch.. Concordia Bergwerkt 4 125,25 G n itali Gi, 144/00 G
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31/, 100,90 G Lemberg Czernowitz 7 Cröllwitzer Papier 147,00 G War uß. en warHamb. StaatsRente 315104,80 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannenbaum 3 91,00 77 Maſchi an la0 204700

do. Staats Anl. 1886 3 970 6 do. B. (Eitvethah. (170 Peſfauer Gas Lict. 10 186,70 Seiver Maſchinen d
Söchſ. StaatsAnl. 1869 31 do. Südbahn 44,90 Donnersmarckhütte conv. 6 1128,75

do. Staats Rente 397,0 bz G Jvangor Dombrowo Dortmund. Brgb. St.-Pr.
Rurst Kiew 93 do. Union St.-Pr.. 166,80A ßliä diſ J ds Ruſſ. Staatsbahn gar. l Egeſtorff Salzwerke 81 140,00 Wechſel Cour CI an i e von do. Südweſtbahn gar. Eilenburger Kattun. o 48,060
Warſchau Wiener 171/,27 1,20 Eiſenh. Thale St.Pr. 69,00Argent. Gold Anleihe 590 51,30 Gotthardbahn excl. 118,90 loether Maſch.Act. 7 120,60 Privatdiscont 1do. innere do. 4i 41,75 Jtal. Meridionalbahn. 123,00 d Maſch. conv. 136,00

Buen.-Aires GoldAnl. 5000 5 531,25 do. Mittelmeerbahn. 84,10 aggenauer Eiſenwertk 0 47,50 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,50
Chilen. Gold Anleihe 1889 41 96,60 Luxembg. Pr. Hnr. 3090,00 do. convertirte 60,50 Ital. Platz 100 2.. 8T. 76,99Egyptiſche pri. 31/4 Anleihe 31 Schweizer Centralbahn. 5 m Gelſenkirchen Bergwerk. 6 160,30 Petersb. 100 S. R. 8 T. 218,90

do. unifiz. 490 do. do. Nordoſtbahn. 5,60 137,10 Glauziger Zuckerfabrik 61 101,00 Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,65
Griech. Anleihe 1881 84. 35,50 do. Unionbahn 3 194,90 Greppincr Werte 3 u 88,00 Belg. Plätz 100 Fr s T. 80,50

do. tonſ. Goldrente 4 28,40 Weſtſicilian. Bahn. 364,30 G Große Berl. Pferdeb. 121/277,00 G S2ond. 1 Lſtrl. 8 T. 20,45,5
do. MonopolAnleihe. 4 36,75 alleſche Maſchinen 27 377,650 SLond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,40do. GoldAnl. v. 1890. 34,80 St. -Pr. conv. 9 I111,25 Paris 100 Fr. 10 T. 81,05Jtalieniſche Rente 5 88,00 Bank-Actien do. Srückent. corw. T 126,50 Wien. De. W. jöö ſ. 10 T. 16Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4734,20 u do. do. Se Pr. S 146,00Mexik. Anleihe 1888. 6 81,70 Dividende 1893. e rre:'E.CI,CICCCICILCLCCO eeeee..CC.,do. do. 1890. 6 82,00 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 142,25 bz G Schluß e Courſe

ß Berliner Handels Geſ. 5 I158,25 G
do. Staats GEiſenb.-Obl. do. ankt 5 I110,00 vz. G Tendenz ſchwankend.Norweg. StaatsAnl. 88 3 092,75 Börſen Handels Verein 8 117,25 Reichsanleihe 97,90 Nationalbank f. Deutſchland 139,75

Oeſterr. GoldRerite e e 4 103,20 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 129,75 Jtal. Renten III 88,0 Gotthardbahn e 22222 e 18 40do. PapierRente. Bremer Bank Martſt. 5 115,00 Ung. Goldrente I 102,75 Marienburger 79,50do. SilberRente 4 100,00 Breslauer Disk. Bant 5 116,00 bz. G Rufſ. Noten h 219,00 Oſtpreuß. Südbahn 90,50
Port. StaatsAnl. 88--89. 37,90 do. Wechſel Bank. 5 107,30 Convertirte Türken 26,25 Ruſſ. Süd Weſtbahn SRöm. St.Anl. II. VIII. 4 87.30 Darmſtädter Bank. 5 149,10 Buſchtierader 279,00 Warſchau Wien 271,59Rumän. fund e h 5 103,30 Deſſauer Landesbank. /2 152,/60 B Elbethal 146,00 Bochumer Gußſtahl. 146,00
do. amort. 5 99,75 Deutſche Bank 180,30 Prinz HeinrichBahn 90,25 Dortm. Union St.Pr. 66,50do. do. 1691. 4 88,59 do. Genofſenſchaftsbank. 5 128,30 G Berliner a sſelzchaft 158,00 Laurahütie 130,90

Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 1102,25 do. Hypothetenbant. 7 1128,75 bz. G Deutſche Bank 180 60 rpener Kohlen 142,90do. Gold-Rente 1883. 5 u Disconto Commandit,. 6 217,00 Dresdner Bank e e 156,25 gen h e 14 3,10
1861... 4 112,40 Dresdener Dank. 51 256,30 G Darmſtädter Bank e e 149,00 rdd. Lloyd e 95,90

do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 103,25 do. BankVerein 116,00 Disc. Geſellſchaft 216 60 Hamb. Packet 97,40

9649u.-M. gr. gutes Grundſtück

Bahnnähe, Steinthorviertel, beſte Lage
alle a. S., für Molkerei-, Viehhdl.,
onſum, Spediteure u. alle and. Ge-

ſchäfte paſſend, beabſichtige ich wegen
vorgerückt. Alters für 92 000 Mark zu
verkaufen. Selbiges beſteht aus Wohn
haus m. gr. Einfahrt, Seitengeb., Remiſe,
Pferdeſt., Niederlagsräumen, Werkſtätten,
gr. Boden u. ſehr gr. Hof. Hypoth. ſind
geregelt. Gefl. Off. unter K. E. 1519
an Haasenstein Vogler, Act.-
Geſ., Halle a. S. [5046

Verkaufe nur ff. ſelbſt kultiv., über
210 5 keimenden, hellen Futter-
rübenſamen, echte verb. rothe
Eckendorfer, 50 Kilo 17 Mark,
1 Kilo 40 Pf., in groß. u. kleinen Poſten.

F. Ramdohr, Hedwigſtr. 1l, I.

24000 Klark
werden zur 2. Stelle auf neuerbautes ſo
lides Grundſtück von pünktlichem Zins
zahler geſucht. (4/48, Proz.) Näheres
durch Rechtsanwalt SuchslIandGr. Steinſtr. 9. 5056

Offene und geſuchte

Stellen.

7 Stellen ſuchen: S
21 Jnſpektoren, 10 Verwalter, 2

e rng führer, 6 Aufſeher 1 Hof-
meiſter, 4 Jäger, 7 Gärtner, 7 Kut-
ſcher, LZiener, 1 Brenner, 2
Schmiede, 3 Schäfer, 3 Wiegemeiſter,
1 Oberſchweizer, 6 Landwirth-
ſchafterinnen von 18, 19, 25, 26, 30
und 35 Jahren durch das Central-
Burean, Kleine Ulrichſtraße 6.

Zur Uebernahme v. 40--45 Kühen
wird ein

Schweizer geſuuht.
Off. mit Zengnißabſchriften unter

S. t. 4227 Rudolf MosseHalle a. S. [4989
Inspektor- Stello-Gesuch,
Gut empfohlener, verh. Jnſpektor, keine

Familie, langjähr. ſelbſt. größere Güter
verwaltet, ſucht jetzt od. ſpäter Stellung.
Off. unt. J. 568 an Rud. MosseNaumburg a. S. [a923

Ein ſolider

Verwalter,
25 Jahre mit prima Zeugniſſen, ſucht
um 1. Juli Stellung als Beamter.

Geſucht: 1 Feldverwalter bei 500
Mark Gehalt für Anf. Mai, 1 jüng.
Verwalter bei 360 Mk. Geh. 1. Juli
u. 1 tücht. energ. Fofwege 1. Juli
durch BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 9.

Ein z. D. ſt. Beamter, 45 Jahre alt,
auch mit kaufm. Buchf. vertr., ſucht für
einige Stdn. des Tages Beſchäftigung
in Bürean-, Fabrik-, Bau-, Spedit.
oder ähnl. Geſchäft unter ſ. beſch. An
ſprüchen. Gefl. Off. unter J. W. 151
an Haasenstein Vogler, A. G.
hier, erbeten. [504 5 Wuchererſtr. 11 part.

Suche ein nicht zu junges gebildetes

Mäd chen.
womöglich vom Lande, welches ſelbſtſtänd.
kochen kann und Luſt hat, die Landwirth
ſchaft zu erlernen, zum ſoforigen Antritt,
ohne gegenſeitige Vergütigung. (5017

Frau Oberamtmann Marei.
Langenreichenbach b. Torgau.

Gut empf. Wirthſchafterin, Ww., 50
3 Jahre alt, Lehrertochter v. Lande, ſucht

ſelbſtſt. Stellung. Zu erfr. b. F. Peters,
[5010

Ein anſtänd. Mädchen 26 J. alt, ſucht
Stelle als Stubenmädchen Selbiges iſt
in allen häuslichen Arbeiten erfahren.

Näheres Dorotheenſtraſe 6. [4976

Tücht. ſelbſtänd. jüng. Land

nach Pauline Fleckinger,
unter T. 5018 an die Exp. d. Ztg.

u. Stadtwirthſchafterinnen weißt

Ranniſcheſtraße 5. 14980

I Wermiethungen.
x agdeburgerft. 50 purt
x

X Zubehör p. 1. Juli oder ſpäter r
X vermiethen. Näh. II. Etg, [485

do
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des die im Abschluss aufgetübrter, Hypotheken, Effekten und übrigen Bestände zur Zeit des Abschlusses richtig vorhanden waren.

Halle a. S., de 1. April 1895.Per Verwaltungsrath der Lebens-, Pensions- und Eeibrenten-Versicherungs-Gesellschaft „IDUNA-,

von Voss R Rieclel. Heinrich Huth. C. Bartels. Boettcher. Dr. Friecderici.



„„BoruSh““
HagelverſicherungsGeſellſhaft auf Gegeuſeitigkeit zu Berlin.

Eine der größten deutſchen Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften.
894 23621 Mitglieder mit über 100 Millionen Mark Verfſicherungs-
umme. Durchſchnittsbeitrag während des 22 jährigen Geſchäftsbetriebs

nur 95 Pfennig.
Die „Borussia“ empfiehlt ſich unter Bezugnahme auf ihre von land-

wirthſchaftlichen Autoritäten als durchaus zweckentſprechend anerkannten Einrichtungen
und ihre vortheilhaften Verſicherungsbedingungen den Herren Landwirthen zur
Verſicherungsnahme. Ganz beſonders wird auf den neu eingeführten Prämien-
tarif der „Borussia““ pue gemacht. Nach demſelben regelt ſich der
Beitrag nicht nach der Anzahl der Verhagelungen, ſondern nach der erhaltenen Ent-
ſchädigung, wodurch die größtmögliche Gerechtigkeit in der Bemeſſüng der Bei
träge erzielt wird. Nicht hagelgefährliche Gegenden genießen beſondere Ver

ünſtigungen durch Gewährung von Rabatt, welcher nach dem 4. hagelfreienJahre mit 59 beginnt und mit jedem weiteren hagelfreien Jahre um 39 bis zum
Höchſtbetrage von 509 ſte gt. Für neue Mitglieder ſoll der Anfangsrabatt 2090
nicht I rffeigen. Für 5jährige Verſicherungen wird außerdem ein Rabatt von 5970
vergütet.

Die Grundprämie für Halmfrüchte beträgt:
bei einer Erſatzpflicht bis zu 60 4,

e u h 75 4für 100 Verſicherungsſumme.
Zur Erſparung von Nebenkoſten können Verſicherungen bis zu 3000 A. aus

ein und derſelben Gemeinde auf einem Antrage vereinigt werden.
Die Schadenregulirung geſchieht möglichſt durch in derſelben Gegend an

ſäſſige Mitglieder event. unter Hinzuziehung der für die einzelnen Kreiſe ernannten
BezirksDeputirten, wodurch eine ſtrengreelle Entſchädigung bewirkt wird.

Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungs
Anträgen ſind die Unterzeichneten ſtets bereit. 500

Vertreter in Halle a/S. Haenschel Liebermann General-
Agentur, und die bekannten Agenturen.

Tüchtige Vertreter werden unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Norddeutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft.
Geſchäfts Umfang 1894: 79 756 Pol. mit 605 857 942 Verſicherungsſumme.

Die Norddeutſche hat während ihres 26 jährigen Beſtehens 1072 163 Polizen
mit 8508 Millionen Mark Verſicherungsfumme abgeſchloſſen und für Schäden
ca. 64 000 000 Mk. Entſchädigung vergütet. Sie iſt ſchon ſeit ihrem 9. Jahre die
weitaus größte aller beſtehenden Hagel-VerſicherungsGeſellſchaften und bietet
ſowohl durch die Zahl und Verſicherungsſumme ihrer Mitglieder als durch ihre
Ausdehnung über ganz Deutſchland die größte Sicherheit ſelbſt in den hagel
reichſten Jahren, zugleich aber eine Garantie für DurchſchnittsBeiträge.

W Reſerven: 1667 298 Mk. 65 Pfg.Entſchädigung von 6 Proz. ab, bei Verzicht auf die Schäden unter 12 Proz.
Ermäßigung der Prämie. um 20 Proz. Gewährung eines bis 50 Proz. ſteigenden
Rabattes für Schadenfreiheit, desgl. von jährl. 5 Proz. bei 5jähriger Verſicherung.
Wohlfeile und bequeme Verſicherung der kleinen Ackerwirthe durch die Gemeinde
Verſicherungen. Eintheilung des geſammten Geſchäftsgebietes in 94 Bezirke, die den
Vereinigungspunkt für die Mitglieder zur Förderung der Geſellſchafts Intereſſen
bilden und in deren Verſammlungen alljährlich die Taxatoren, ſowie ein Delegirter
zur Generalverſammlung gewählt werden. Durch dieſe, bei keiner anderen Ge
ellſchaft beſtehende Einrichtung, ſind die Intereſſen aller Mitglieder ſowohl bei
bſchätzung der Schäden, als auch in der Generalverſammlung gleichmäßig gewahrt.

Der Saalkreis gehört zum Bezirksverein Halle a. S., dem die Herren Amtsrath
Kusche-- Reideburg und Rittergutsbeſitzer F. Schürmer-- Neuhaus vor
ſtehen. Zu jeder näheren Auskunft, ſowie Ueberſendung von Antragsformularen
o jederzeit bereit die Vertreter Gustav Schurig, Kaufmann, Ammendorf,

Zimmer, Kaufmann, Döllnitz, Arthur Göltzschke, Kaufmann,
Am Güterbahnhofe A. Lorenz, Kaufmann, Delitzſcherſtr., Halle a. S.,
A. Stein, Fleiſchermeiſter, Gr. Kugel, A. Enzmann, Sekretär, Löbejün,
W. Schultze, Cantor, Osmünde, ſowie der Spezialdirektor Otto MeyerHalle a. S., Blücherſtraße 14 (alte Nr. 84). u
Der uns grhörige Gaſthof mit Saal, Garten und

Kegelbahn in Kloſtermansfeld
iſt mit vollſtändigem Jnventar vom I. Juli 1895 ab zu verpachten. ZurUebernahme ſind 4000 Markt Caution erforderlich. Tüchtige rihslerte wollen ſich

melden bei der [5043Bierbrauerei Kelbra vorm. Gebr. Joch,
Aktien- Geſellſchaft Kelbra-Kyffhäuſer.

Mittwoch, den 24. ds. Mts. habe
z wieder eine Auswahl 15026
Mecklenburger Wagenpferde.

Sangerhauſen Wilhelm Stocelk.
Ein Transport ſelten guter

Wagenpferde,
darunter 3 Paar Rappen, 3 Paar
Braune und Füchse, iſt heute bei mir

eingetroffen. [5005

Thurmſtraße (Darre).

RentengütS Rentengüter S
4 2 ein der ganzen Provinz Schleſien von
20 bis 300 Morgen, auch darüber, ſind
mit ver Anzahlung frei von Kauf,
Stempel, Nachweis, des ermittelnden
Werthes mit 4 Rentenbriefe, incl.
Amortiſation vom Staate unter den
günſtigſten Bedingungen zu verkaufen
durch Carl Gaebel, Görlitz, Jacob-
ſtraße 18, Betrauter bei den Königl.
SpezialCommiſſionen für Schleſien. [4472

Ritterguts Verpachtung.
Rittergut Wellerswalde mit Brennerei,

H Kilom. von Bahnhof und Zuckerfabrik S
Oſchatz (mit 3 Antheilen), iſt vom 1. Juli
1895 ab auf 12 Jahre unter günſtigen
Bedingungen zu verpachten.

Geſammtfläche ca. 700 Acker 388
Hektar größtentheils Weizen u. Rüben-
boden. Eingeſchloſſen 90 Acker guter
Wieſen.

Lebendes und todtes Inventar in vor
züglichſtem Stande. 22 Pferde, 140 Rind
vieh, gegen 600 Stück Schafe und 120

Schweine. 5007Gebäude in gutem Stande, Bewirth-
ſchaftung günſtig, da Hof in der Mitte
des Areals und kein Vorwerk hat.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Rechts
4 anwalt A. Pernitzseh in Oſchatz.

Ritterguts- Verkauf.
Ein Rittergut von 1100 Morgen ſehr

guten Ländereien, an einer Gymnafial
ſtadt a. d. Saale belegen, betheiligt an
Zuckerfabrik, iſt wegen Krankheit des
Beſitzers ſofort Durch mich zu verkaufen.

C. Rummelt, [5023
Halle a/S., Laurentiusſtr. 9 II.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Das Büreau des Vorſtaudes befindet ſich in Halle a. S., Neue
Promenade 16 (im Hauſe von C. A. Krammisch) und iſt von 9 bis 1 Uhr
und von 3 bis 6 Uhr geöffnet. [5033Hans Cz7arnilkkow,

Rechtsanwalt.

Auction.
Donnerstag, d. 25. d. Mts. Nachm. 3 Uhr ich in meinem

/0Geſchäftslokale gr. Steinſtr. Nr. 10 II Mk. 6000 Partial Obli-
gationen der Lützkendorfer Kohlenwerke Acrt.-Geſ. m. Coupons p. 1. April

Halle a. S., den
1894 und folgende, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

23. April 1895.

J Vermee eW 2 rAuv n. Verkäufe.

Banſtellen- Verkauf.
An der zwiſchen der oberen Martin-

und Marienſtraße projektirten 10 Meter
breiten Verbindungsſtraße ſind Bauſtellen
von ca. 200--400 qm Flächeninhalt unter
günſtigen Bedingungen zu' verkaufen.
Pläne ſind im Contor von A. Wiede,
Leipzigerſtraße 62, im Hofe einzuſehen

Ein MalerGeſchäft,
verbunden mit Taeten-, Farben und
gutgehendem Materialwaarenhandel
iſt in einem ſchönen Städtchen Thüringens,
Fa milienverhältniſſe halber, mit ſämmt
lichem Waarenvorrath, bei geringer An-
zahlung ſofort zu verkaufen. [497

Kein Hausbeſitzer. Offerten werden unter

die Greußen i. Thrg. poſtlagernd
erbeten.

Ein Landgut
in Holstein

mit 198 Morgen, zum Theil Weizenb.,
guten Gebäuden und ſämmtlichem Jn-
ventar iſt ſofort für 52 000 A. zu ver
kaufen. Anz. gering. Näheres durch

Köppenm's landwirthſchaftl. Bureau,
Neumünſter in Holſtein. [5009

Erbtheilungshalber wollen wir unſer
XGut

in Vorpommern billig verkaufen. Das-
ſelbe iſt 1900 Mg. groß, hat guten Boden
und iſt drainirt. Es liegt an Chauſſee,
2 Kilom. von Bahnſtation und unweit
von zwei größeren Städten. Gebäude u.
Inventar ſind komplett. Das Gut iſt be
theiligt an Molkerei und Mühle. Re
flektanten wollen ſich wenden an den Be
vollmächtigten O. Behrend auf Eick-
hof bei Geeſtgottberg i. d. Altm. [5028

Gaſthof-Verkauf.
In einer gr. Garniſonſtadt von ca.

40000 Einwohner iſt ein im flotten
Betriebe befindlicher Gaſthof für den
feſten Preis v. 72000 Mk. bei 12000 Mk.
Anzahlung umſtändehalber ſofort zu
verkaufen. Die Gebäude und ſämmtl.
Mobilar befinden ſich in ſehr gutem Zu
ſtande, erſtere ſind mit 77 000 Mk., letz
teres mit 15000 Mk. gegen Feuer verſichert. Nur Reflektanten
belieben ihre Adreſſen unter C. C. 80
in d. Exped. des Jntelligenzblattes in
Halberſtadt niederzulegen. [5027

Am 1. Mai gelangen in
Prenzlau die beiden Ritter-
güter Sternhagen und
Schmachtenhagen eine
Meile von Prenzlau ge-
legen, zum Verkauf. Herr-
ſchaftlicher Sitz mit Forſt
und ſchönem See. (5031

Z. Nutzholz- Verſteigerung
Oberförſterei Ziegelrode, Poſt Roß-
leben, am Freitag, den 3. Mai er.,
Vorm. 9 Uhr im Herbſt'ſchen Gaſthofe
u Ziegelroda. Zuerſt werden die Laubdu zuletzt die NadelholzNutzhölzer ver
auft Ca. Eichen: 94 meiſt ſtarke Stämme

145 fm, darunter viele gute Stücke,
3 desgl. Kahnkniee 1 kw, 3 rm desgl.
I. 76 rm, desgl. II. BöttcherNutzſcheite,
8 rm JungeichenRollen, meiſt glatte

i für Stellmacher, 3 m lang,
z. Th. ſtärkere gute Rothbuchen

1 fw, 154 rm desgl. Nutzſcheite, 53 rm
desgl. in Rollen, 58 Weißbuchen 18 fw,
12 rm desgl. Nutzrollen, 49 Birken
f fw, 15 desgl. Stangen I., 8 Stangen

6 Stangen III., 2 Linden 2 km,
1 Aspe 2 kw, 2 rm desgl. Nutzſcheite,
179 Fichten, Bauſtämme 45 km, Fich
t J 253 I., 856 II., 1230 III.Hdt. IV., 17 Hdt. V. und 3 Hdt. VI.
Flaſſe. Genauere Angaben über Lager
örte c. im Querfurter Kreisblatte. Aus-
ſage liefert gegen Copialien der Forſt
ecretair Limpert hier. Das Eichen und

KiefernGrubenholz wird im Juni er.

verkauft. [5030Der Königliche Forſtmeiſter.
V. Kühlewein.

Ein j. Kaufm., 28 J. alt, w. b. d.
Colonialwaarenh. gut eingef. iſt, möchte
7: Vertret. e. leiſtungsfäh. Firma in

olonialwaaren für Apolda u. Umg.
Gefl. Off. 011

Seedene

übernehmen. unt. Z.a. d. Exp. d. Ztg. erb. [(5011

L oden-Costaume,
o in allen Stoffourten,

Moire- Vntervöcke,
Laster- Vntervöcsſe,

Vnterröckke,
Oorsettes,

Sonnenscherme,
empfehlen u sehr bigen Preisen

J. ect ſt Co.
Gr. Steinstrasse S7. [3589

Kartoffeln.
Tüchtiger Kaufmann ſucht Vertretung

für eine große rheiniſche Stadt. Off. sub Al00
an internation. Centr. Agenecy, Aachen.

ZuckerrühenStecklinge

zu ca. 100 Morgen ſind unter günſtigen
Bedingungen in Anbau zu vergeben.
Otto Schramm, Aſchersleben.

Rittergut Vnterschloss hat
150 Stück 10 Monate alter

halbengliſcher Lämmer

abzugeben. [4972Klltergut Sylda b. Aſchersleben.

A. Lüttich.
94 Stüch große

3jähr. Hammel
3 Naſt ſind zu verkaufen bei [4874

C. Grunert, Freyburg a. U.

Auf Rittergut Kl.-Wölkau b. Delitzſch
ſtehen circa 50 Stück Fetthammellämmer

zum Verkauf. [4990Die Gutsver waltung
Eine große neumilchende Kuh mit

dem Kalbe ſteht zu verkaufen in [5000
Schwoitsch Nr. 9.

Aus unſeren Spiritus und Preßhefe
fabriken haben wir täglich größere Mengen

eGetreideſchlempe,
beſtes und billigſtes Viehfutter, abzugeben.

Haring, Ehrenberg Co.,
Halle a/S. [4571

J re h ro Il en, beſter Konſtruktion,
liefert [5049

Prätorius, Wörmlitzerſtr. 103.

Friedrich Gerichtsevollzieher. [5040

Billig! Billig! Billig!
ſo lange Vorrath:

T I. Stangenspargel, W1 Pfd.Doſe 75 Pf.,
Schnittspargel mit Köpfen,

2 Pfd.Doſe 95 Pf., 1-Pfd.-Doſe 58 Pf.,
Dr. Wachsbohnen, De2- Pfd.Doſe 50 Pf., 1-Pfd.-Doſe 35 Pf.,
W E. schnitthohnen,

2-Pfd.-Doſe 38 Pf., 1- Pfd.Doſe 28 Pf.,
T T. junge Erbsen, n2 Pfd.Doſe 120, 90 u. 60 F. 1Pfd.

Doſe 70, 55 u. 40 Pf.,
empfiehlt [5038

A. Trautwein, gr. Ulrichſtr. 31.

Kupferner Bordkeſſel.
Ein kupferner Vordkeſſel, neu, 1070

mm Durchmeſſer, 720 mm tief, ohne
7Drahteinlage, 103 Pfund ſchwer, iſt für

den billigen Preis von 70 Pfennig pro
Pfund zu verkaufen. [5047
G. Wieprecht, Kupferſchmiedemſtr.

Eisleben.

Pferde- Verkauf.
5 jährige engl.

S Fuchsftute,
169 em, mit Bläſſe und weißen Hinter
beinen, fehlerfrei, gut im Geſchirr gehend,
preiswerth verkäuflich durch [5052

Wilhelm Fischer, Schafſtädt.
Die auf den 24. d. Mts., Vorm.
9 Uhr in der Wohnung des Bäckerei-
beſitzers Gottlob PlIanert zu Ober-
Teutſchenthal angeſetzte Auktion findet

nicht ſtatt. [5041Krart, Gerichtsvollzieher,
in Halle a. S.

Dankſagung.
Jch war wiederholt ſchwer lungenkrank

und litt an einem ſogenannten
Abſceß, der mit ſehr vielen Blutſtürzen
und übelriechenden Eiterauswürfen ver-
bunden war. Zuletzt wurde ich durch
Jnhalirung einer 5prozentigen Karbol-
löſung inſoweit geheilt, jedoch warf meine
Lunge des Morgens unter anſtrengendem
Huſten viel Schleim aus. Jch wandte
mich nun brieflich an den homöopath. u.
prakt. Arzt Herrn Dr. med. Volbeding zu
Düsseldorf, Königsallee 6. Als ich einige
Zeit von ſeinen mir zugeſandten Medi-
kamenten eingenommen hatte, ſetzte meine
Lunge kaum einen Schleim noch ab, leide
auch an keiner Athemnoth mehr, habe
ſehr guten Appetit und mein Körper-
gewicht hat zuſehens zugenommen. Jch
ſpreche hiermit dem homöop. und prakt.
Arzt Herrn Doktor Volbeding zu Düſſel-
dorf öffentlich meinen Dank aus. [5008

Dülken, den 14. Oktober 1894.
Joh. Bröeking.

Die Merſeburgerſtraße Nr. 157 gelegene VilIa,
zum Alleinbewohnen, iſt ſofort zu verkaufen oder zu ver

miethen. [5035

Anfragen unter B. 1062 bei J. Barck Co.
alle a. S. 2-2- 2

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

W
Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 168s1

Fernſprecher 151.

X Gütern getrennt per 1.
x im Regierungsbezirk
X mit Anſchluß an Zuckerfabrik, iſt im Ganzen oder in einzelnen

uli zu verpachten. wollenX Angebote unt. N. f. 45703 an Rud. Mosse,

Echkgrundſtük.
Großes Echgrundfſtüch
Thoreinfahrt im Centrum der

tadt, worin ſeit über 100 Jahren
Colonialwaaren u. Deſtillation ſowie
Kleinhandel mit Branntwein betrieben
wird, ſoll wegen Krankheit des Be
de preiswerth verkauft werden.

as Grundſtück eignet ſich des großen
Inhalts wegen nicht nur allein zu
jedem andern Geſchäfte, ſondern auch
für einen Neubau. Näh. Auskunft
ertheilt Louis Richter, Große
Ulrichſtraße 28 I. [5037

e ree

ucht 1. Juli fürAlte Dame ſagen Haushalt,
eine ältere, gut empfohlene, in ein
hat wie feinerer Küche, in allen

äusl. Arbeiten gründlich erfahrene

irthſchafterin.
eugnißabſchr. mit Gehaltsanſpr.

bef. unt. G. b. 45724 Rudolf
Mosse, Halle a. S. [5042

Laden Permicthung.
Untere Leipzigerſtr., feinſte Geſchäftslage, iſt ein e großer Laden,

evtl. mit Wohnung per 1. Oktober
er. zu vermiethen. Off. unt.
M. h. 4064 bef. Rud. Mosse
hier. d a826
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Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſte n. Rotationsdruc und Verlag von Dtto Th. ele,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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